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are Jahre deutſch⸗ polnischer Verlag. 


Am 26. Januar 1934 


wurde der deutſch⸗polniſche Zehnjahres⸗Pakt geſchloſſen, 
der für die Welt eine Senſation, für die Republik Polen 
aber ebenſo wie für das Nationalſozialiſtiſche Deutſchland 
der Beginn einer aktiven Außenpolitik im Sinne des Frie⸗ 
dens war. Aus Anlaß dieſes Erinnerungstages veröffent⸗ 
licht die „Gazeta Polſka“ einen Leitartikel, aus der Feder 
ihres Berliner Korreſpondenten Kazimierz Smogorzewſki, 
in dem dieſer die große und mutige Entſcheidung der Staats⸗ 
männer der beiden Länder würdigt. 


Einleitend wird hervorgehoben, daß in der Geſchichte der 
Völker drei Jahre eine ſehr kurze Zeitſpanne ſeien. Sie 
hätten aber genügt, um den Entſchluß der beiden Volks⸗ 
führer durch die beiden intereſſierten Volksgemeinſchaften 
annehmen und moraliſch ratifizieren zu laſſen. Der Artikel 
erinnert dann an die Rede, in der der polniſche Außen⸗ 
miniſter Beck vor dem Auswärtigen Ausſchuß des Senats 
am 18. Dezember 1936 die Überzeugung zum Ausdruck 
brachte, „daß der große und mutvolle Entſchluß zu einer 
ſreundſchaftlichen Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen Po⸗ 
len und dem Deutſchen Reich ſowohl für die direkten 
Intereſſen unſeres Landes als auch im Geſamtkomplex der 
Verhältniſſe auf dem europäiſchen Kontinent weiterhin ſei⸗ 
zen Wert behält“. In dieſem Zuſammenhang betont 
Smogorzewſki, daß die Normalifierung der polniſch⸗deut⸗ 
ſchen Beztehunegn einen für beide Partner günſtigen Zu⸗ 
ſtand geſchaffen hätte 5 

Die Anſicht, daß alles, was dem einen ſchadet, dem andern 
hilft, ſei als abſurd erkannt worden. Man habe ſich im Gegen⸗ 
teil geſagt, daß die Beruhigung längs der Grenzen und die 
Entſpannung der Atmosphäre zwiſchen den beiden Völkern 
wirkſam die Politik der beiden Großmächte entlaſte. Der euro⸗ 
päiſche Friede ſei ebenfalls in der bis dahin als ſehr neuralgiſch 
anerkannten Zone geſtärtt worden, und nur die Tatſache, daß 
an der polniſch⸗deutſchen Spannung N verde 
ſowie eh 1225 N Aut 25 
ſyſtems“ ſeien die Urſa a vumors und des müh⸗ 
—.— Suchens nach „getarnten“ Gründen für die Unter⸗ 
zeichnung der Erklärung vom 26. Januar 199 geweſen. Auch 
heute würden aus denſelben Beweggründen mauchmal 
Krokodilstränen über das Schickſal 3 5 „ Doch 
niemand dürfe Polen Patriotismus beibringen. 5 i 

Nach einem kurzen geſchichtlichen Rückblick über die 
Teilungen Polens und den Friedensvertrag von Ver⸗ 
n der Berialier, daß die > an: 
on pol ni n Gr einen 5 
dien A en darſtellten. Sie bildeten 
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bis nicht irgendeine Unternehmungsluſt es in e er 
Ieder Verſuch, Polen von der Oſtſee zum den, 
ſernen, müßte mit dem Beſtreben beantwortet werden, 


Und umgekehrt ... Die Staatsmänner, die um die Er 
rechterhaltung der gegenwärtigen korrekten Bestehnnge⸗ 
zwischen Polen und Deutſchland veſorgt ſeten, pen der 
tehungen, die einem freunzſchaftlichen Zuſammenlebenſßten 
beiden Völker den Weg bahnen, dieſe Staatsmänner MIN MN 
derüber wachen, daß es nicht eine Akon güte die me 
einer Gegenaktion beantwortet werden mine 


In den reichsdeutſchen Lichtſpielhäuſern läuft gegen 
wärlig unter großer Begeiſterung von Preſſe und . 
lum der volniſche Revolutionsfilm „Ritt in die ber 
heit“. Er ist einer der beſten deulſchen Filme und Miu” 
trifft in techniſcher Vollendung und verehrender Beg 1 
rung für den polniſchen Heroismus im Aufſtands fahr a 
bet weitem die deutſchen „Polenlieder“ jener Zeit, ; 
dentſche „Ufa“ hat den Film bei Oſtrolenka webteßt, ain 
wenn auch eine polniſche Ulanenſchwadron die Fe ge 
Verbindung mit den Revolutionären gegen den 0 
Zar“ auf der Leinwand erhält, ſo ſind doch die Er lit 
ſteller Deutſche, an ihrer Spitze Willy Birgel aus om 
ein Deutſcher aus Polen. Auch das kann man als Sym⸗ 
bol hinnehmen. . 

Wenn Herr Smogorzewſki am Vorabend des dreijährigen 
Geburtstages des deutſch⸗polniſchen Zehnjahrespaktes die 
ichöne Behauptung aufſtellt, daß dieſer Pakt von den Volks⸗ 
gemeinſchaften bereits ratifiziert ſei, ſo mag das glaubhaft er⸗ 
ſcheinen, wenn er ſich auf deutſcher Seite im Ufa⸗Palaſt im Zoo 
den deutſchen Meiſterfilm zur Verherrlichung polniſcher Frei⸗ 
heitsliebe angeſehen hat. j 
Das Gegenſtück auf polniſcher Seite ſteht noch aus. 
Wir machen der polniſchen Filminduſtrie, die ſchon heute 
manches Gute verſprechen läßt, keinen Vorwurf, weil ſie 
noch keinen Tonfilm über die deutſchen Freiheitskriege von 
1819 gedreht hat; aber wir müſſen doch feſtſtellen, daß ſtim⸗ 
mungsmäßig zwiſchen hüben und drüben gegenüber dem 
Zehnfahres-Pakt und ſeinem inneren Gehalt ein gewaltiger 
Unterſchied aufzuzeichnen iſt. i 

Es iſt ein kleines Ereignis, aber es iſt in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang bezeichnend: die Kattowitzer „Polonia“ und der 
Bromberger „Dziennik Bydgoſki“ regten ſich noch geſtern 
darüber auf, daß die deutſchen Zeitungen in Polen noch 
zumer die deutſchen Bezeichnungen ihres Erſcheinungsortes 
hren und fordern die Polizeibehörden auf, dagegen ein 
zuſchreiten. Dabei weiß der „Dziennik Byodgoſki“ ſehr wohl, 
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„15 gr. die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 


61. Jahre. 


Danziger Frage erit am Dienstag vor dem Nat. 


Man erhofft eine Entſpannung der Lage. 


Wie die polniſchen Blätter aus Genf berichten, dürfte 

angeſichs der ſchwerfälligen Genfer Maſchinerie die Er⸗ 
ledigung der Danziger Frage vor dem Rat am Diens- 
ag oder Mittwoch erfolgen. Das Dreier⸗Komitee hat am 
Sonnabend den Bericht des polniſchen Außenminiſters Beck, 
den der Völkerbundrat bekanntlich mit dem Verſuch eines 
Ausgleichs des Konflikts zwiſchen der Freien Stadt Danzig 
und dem Völkerbund beauftragt hatte, ſtudiert, worauf die 
polniſchen und die engliſchen Sachverſtändigen zuſammen⸗ 
traten, um den endgültigen Text des Rapports für den Völ⸗ 
kerbundrat vorzubereiten. 
Man nimmt an, daß es noch etwa zwei Tage dauern 
wird, ehe die ganze Angelegenheit ſpruchreif und namentlich 
auch eine Übereinſtimmung in der Frage des Völkerbund⸗ 
kommiſſars für Danzig erzielt werden wird. In Warſchau 
wird angenommen, daß die ganze Angelegenheit mit Rück⸗ 
ſicht auf die günſtige Atmoſphäre, in der die Unterredungen 
bis jetzt geführt worden find, reibungslos und ohne Auſſehen 
zu erregen, bereinigt werden dürften. 

Auch in Genf erhofft man, wie die Iſkra⸗Agentur meldet, 
eine Entſpannung in der Danziger Frage. Die Tatſache, 
daß Senatspräſident Greiſer in Genf anweſend und bereit 
ift, am Beratungstiſch des Völkerbund rats teilzunehmen, ferner 
ſein Treuebekenntnis zum internationglen Danziger Statut 
ſeien, ſo heißt es in dieſer Meldung weiter, die äußeren Merk⸗ 
male der Entſpannung, zu der in erſter Linie die pofitiven E:- 
gebniſſe der Verhandlungen beigetragen hätten, die in Danzig 
nurch die Vertreter der Polniſchen Regierung, als der Be⸗ 
auftragten des Völkerbundes, geführt worden ſind. Die An⸗ 
nahme des Danziger Berichts durch den Völkerbundrat werde 
die formelle Anerkennung bedeuten, 


daß Polen den ihm übertragenen Auftrag erfüllt hat. 


Die Ernennung 8 een Völkerbundkommiſſars werde einen 


nitt in der 


ichte des Berhältniſſes der Freien Stadt 


Danzig mit dem Völkerbund abſchließen, der durch die be⸗ 


kannten Mißklänge zwiſchen dem Danziger Senat und dem 
Völkerbundkommiſſar Leiter eingeleitet wurde. 


Die engliſche Delegation dementiert. 
8 Über die in der Danziger Frage in Genf geführten Ge⸗ 
ſpräche und Verhandlungen wurden am Freitag und Sonn⸗ 


chend in Paris und London die verſchiedenſten Gerüchte 
verbreitet. U. a. hieß es, 3 1 1 


daß zwiſchen Deutſchland und Polen ein Abkom⸗ 
men über Danzig abgeſchloſſen worden ſein ſoll, 
wonach ſich beide Mächte verpflichten, keinen 
Beſchluß des Völkerbundrats oder ſeiner Kom⸗ 
miſſionen über Danzig anzuerkennnen. 


Ferner Kitten die Londoner Blätter mit, Eden hätte mit 
dem polniſchen Außenminiſter Beck in Genf eine ſehr er⸗ 
regte Unterredung darüber gehabt, wobei Eden in 
völlig „undiplomatiſcher Deutlichkeit“ ſeinem Standpunkt 
Ausdruck verliehen habe. Demgegenüber ſtellt die engliſche 
Delegation offiziell feſt, daß die Informationen über eine 
„ſtürmiſche Konferenz zwiſchen Beck und Eden“ nicht der 
Wahrheit entſprechen. Der Charakter der Unterredung der 
beiden Miniſter ſei beſonders freundlich geweſen. 
Auc, die Vorbehalte, die Eden angeblich gemacht haben ſoll 
und unter denen in erſter Linie der Wunſch genannt wird, 
keinen neuen Völkerbundkommiſſar für Danzig zu ernen⸗ 
nen, werden in dieſer offiziellen Erklärung entſchieden in 
Abrede geſtellt. 


Greiſer erwartet glatte Abwicklung. 


Präſident Greiſer äußerte ſich in einer Unterredung mit 
einem Vertreter des „Daily Telegraph“ über feine Er⸗ 
wartungen, die er für die Erledigung der Danziger Punkte 
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daß er in preußiſcher Zeit in „Bydgoſzez“ erſcheinen konnte, 
daß der Name „Bromberg“ unſerer Stadt von einem der 
größten polniſchen Könige verliehen wurde, und daß heute 
niemand im Reich daran Anſtoß nimmt, wenn die „Gazeta 
Olſztynfka“ in „Olſztyn“ und nicht in „Allenſtein“ erſcheint. 

Wir ſind gewiß, daß bei einigem Nachdenken jeder klar⸗ 
denkende Pole den eben bezeichneten Vorwurf zurücknehmen 
würde, aber daß man noch heute ohne jedes Nachdenken 
derart unſachliche Anliegen vorbringt, das ſieht nicht nach 
einem „Ritt in die Freiheit“ aus. Wir klagen nicht dar⸗ 
über, aber wir müſſen über alle weſentlichen Behinde⸗ 
rungen unſeres völkiſchen Lebens, vor allem auch unſerer 
Schule, klagen, die eben auf dem leidigen Umſtande be⸗ 
ruhen, daß der Zehnjahrespakt von der polniſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft noch nicht ratifiziert wurde. 

Dieſe Einſchränkung berührt im übrigen unſere Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Geburtstagsgruß des Herrn Kazimierz 
Smogorzewſki nicht. Außenpolitiſch geſehen war der 
Vertrag für beide Seiten ein großer Erfolg. Außen⸗ 
politiſch wird er auf beiden Seiten gehalten. 

Das Kind iſt noch jung; es ſoll länger leben als zehn 
Jahre, und es kann dabei auch an inneren Werten einen Aus- 
gleich finden, den wir erhoffen, der unſer Leben leichter und 
fruchtbarer geſtalten kann. Deshalb danken wir heute dem 
Führer und dem verewigten Marſchall für dieſe Tat! 
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hegt. Er hoffe, daß auf der Grundlage der Danzig⸗polniſchen 
Einigungsklauſel in Beſprechung mit Eden eine glatte 
ſenſationsloſe Abwicklung der Danziger Augelegen⸗ 
heit zu erzielen ſein wird. Präſident Greiſer betonte, daß man 
vom Danziger Standpunkt nichts gegen die Ernennung eines 
Völterbundkommiſſars einzuwenden habe. Der Widerſtand 
Danzigs habe ſich nur gegen die Perſon des letzten Kommiſſars 
gerichtet. Der Präſident erklärte, daß Danzig damit rechne, 
daß der neue Kommiſſar ſich nicht in die rein innen⸗ 
politiſchen Angelegenheiten einmiſche. Auf die 
Frage, ob Greiſer im Laufe der bevorſtehenden Sitzung das 
Wort nehmen werde, antwortete dieſer, daß das davon abhängig 
ſein werde, ob etwa audere Ratsmitglieder in einer Weiſe in 
die Verhandlung eingreifen würden, die eine Erwiderung er⸗ 
forderlich mache. f TE 


Ein bedeutender Schritt vorwärts. 


Wie die Polniſche Telegraphen-Agentir aus Genf meldet, 
beſchäftigte ſich das Dreier⸗Komitee auch am Montag vor⸗ 
mittag unter Teilnahme des Miniſters, Beck mit der Danziger 
Frage. Im Loufe der Beratungen wurde feſtgeſtellt, daß man 
in dieſer Frage einen bedeutenden Schritt vorwärts 
gemacht habe. Am Nachmittag wurden die Verhandlunge 
des Dreier⸗Komitees fortgeſetzt. a 
Grundſätzliche Einigung 5 
in der Alexandrette⸗Frage. 
Die Vertreter Frankreichs und der Türkei haben im Bei⸗ 
ſein des ſchwediſchen Außenrainiſters am Sonnabend abend eine 
mehrſtündige Beſprechung abgehalten, in der, wie verlautet, 
eine grundſätzliche Einigung über das Schickſal des Sand⸗ 


ſchak erzielt worder iſt. Danach ſoll das Gebiet von Alexan⸗ 


drette und Antiochien im Rahmen des Syriſchen Staates völlig 
verwaltungsmäßige Autonomie unter der Garantie des 
Bölverbundes erhalten. Die juriſtiſchen Einzelheiten dieſes 
Planes ſollen alsbald ausgearbeitet werden. 


Das Rohſtoff⸗Problem. 
5 Becks Vorſchläge an den Rat. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Genf: 


Der Bericht des polniſchen Außenminiſters über die 
Einſetzung eines Studien⸗Ausſchuſſes für die Rohſtoff⸗ 
Frage iſt am Monat im Wortlaut veröffentlicht worden. 
Außer den bereits gemeldeten Gedanken ſeien aus dem 
Wortlaut noch folgende weſentliche Punkte hervorgehoben. 


„Der Berichterſtatter bemerkt zunächſt, daß die Londoner 
Währungs⸗ und Wirtſchaftskonferenz dieſes Problem 
lediglich von der Frage der damals ſchwankenden Rohſtoff⸗ 
preiſe her erörtert habe. Es wird dann auf die Auslegun⸗ 
gen verwieſen, die der damalige engliſche Außenminiſter 
Sir Samuel Hoare im September 1935 machte, ſowie auf 
die Entſchließung der Völkerbundverſammlung im Jahre 
1936, worin erklärt wurde, daß der Augenblick gekommen 
ſei, um eine Erörterung und eine Unterſuchung darüber 
mit Nutzen in Angriff zu nehmen, wie alle Länder auf glei⸗ 
chem Fuß für ihren Handel Zutritt zu gewiſſen Rohſtoffen 
erhalten können. f £ 

Der polniſche Berichterſtatter weiſt darauf hin, daß ſich 
die Lage ſeit den Anregungen Sir Samuel Hoares nicht ge⸗ 
beſſert habe, im Gegenteil habe das Problem der Roh⸗ 


ſtoffverſorgung, das abwechſelnd mit Kolonial-, Ein⸗ 


S 
vornehme, d. h 


wanderungs⸗, Handels⸗ und Währungsfragen und mit der 
orge um nationale Verteidigung und Preſtige vermengt 

und verwechſelt worden ſei, zu lebhaften Polemiken Anlaß 
gegeben. g £ 

Deswegen ſei es wichtig, daß ein unparteiiſches und ſach⸗ 
verſtändiges Organ unverzüglich auf wirtſchaftlichem Gebiet 
die von der letzten Verſammlung angeordnete Unterſuchung 
„ daß der Rat jetzt die vorgeſehene Kom⸗ 
million bilde, die die Auswahl der zu behandelnden Roh⸗ 
‚Hoffe nach dem Willen der Verſammlung überlaſſen bleiben 
müſſe. Es ſei notwendig, in dieſe Kommiſſion Staats⸗ 
angehörige der wichtigſten Länder aufzunehmen, die ſich hin⸗ 
ſichtlich der Rohſtoff⸗Frage in verſchiedener Lage befinden. 

Beck ſchlägt vor, dieſe Kommiſſion als eine „Zentral⸗ 
gruppe“ zu betrachten, die vor allem die großen Linien 
des Problems herauszuſtellen und gründlich zu er⸗ 
örtern haben werde. Später könne die Kommiſſion dann 
zweifellos dazu kommen, verſchiedene beſondere Seiten des 
allgemeinen Problems getrennt zu behandeln oder auch den 
einen oder anderen Rohſtoff von grundlegender Bedeutung 
auf Erzeugung und Handel hin zu unterſuchen. 

Zum Schluß erklärt der Berichterſtatter, daß in gewiſſen 
Fragen die Mitarbeit aller Mitglieder und Nichtmitglieder 
des Völkerbundes erwünſcht ſei. 


Hier kämen hauptſächlich Deutſchland, Braſilien, 

die Vereinigten Stesten und Japan in Frage. 
Die Mitarbeit amerikaniſcher und japaniſcher Sachver⸗ 
ſtändiger ſei bereits durch deren Mitgliedſchaft im Wirt⸗ 
ſchaftskomitee geſichert. Auch werde ein braſilianiſcher Sach⸗ 
verſtändiger mitarbeiten. Der Rat werde ſicherlich Jereit 
ſein, den Generolſelretär des Völkerbundes aufzufordern, 
Schritte zu unternehmen, um die Mitarbeit eines deutſche 
Sachverſtändigen zu erlangen. R 
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Deutſchlands 


und Italiens Antwortnoten 
an England überreicht. 


„Alle beteiligten Mächte ſollen endlich Ernſt machen.“ 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus Berlin: 

Die Reichsregierung hat am Montag mittag dem briti⸗ 
ſchen Botſchafter in Berlin, Sir Erie Phipps, die deutſche 
Antwortnote auf die letzte engliſche Note in der Frei⸗ 
winigenfrage überreichen laſſen. Die Note hat folgenden 
Wortlaut: 

1. Die Deutſche Regierung hat mit Genugtuung davon 
Kenntnis genommen, daß nach Anſicht der Königlich Bri⸗ 
tiſchen Regierung die hauptbeteiligten Mächte nunmehr über 
die Notwendigkeit ſofortiger Maßnahmen zur Verhinde⸗ 
rung des Zuſtroms von Freiwilligen nach Spanien einig 
ſind und daß ferner auch grundſätzliches Einverſtändnis 
darüber beſteht, daß dieſe Maßnahmen von allen betei⸗ 
ligten Regierungen gleichzeitig getroffen werden, daß 
das Geſamtproblem der indirekten Formen der Einmiſchung 
in Spanien eine aktive Behandlung erfährt und ein wirk⸗ 
ſames Kontrollſyſtem eingeführt wird. Damit 
würden die Vorausſetzungen erfüllt fein, von denen die 
Deutſche Regierung in der Note vom 7. Januar ihre Be⸗ 
reitwilligkeit zur Anordnung der von ihr zu treffenden 
Maßnahmen abhängig gemacht hat. 8 

2. Unter dieſen Umſtänden hat die Deutſche Re⸗ 
gierung bereits ein Geſetz vorbereitet, das die Ein⸗ 
reiſe von dentihen Staatsangehörigen nach Spanien 
zur Teilnahme am Bürgerkrieg, ſowie die Anwer⸗ 
bung von Perſonen zu dieſem Zweck unter Straf⸗ 
androhung verbieten und ferner die notwendigen 
Verwaltungsmaßnahmen in Ausſicht nehmen würde, 
um die Ausreiſe und Durchreiſe aller Perſonen zu 
verhindern, die ſich zur Teilnahme am Bürgerkrieg 

nach Spanien begeben wollen. . 


Es wird ſich empfehlen, daß der Londoner Nichtein⸗ 
ſchungsausſchuß ſofort die Übereinſtimmung aller be⸗ 
igten Regierungen über den weſentlichen Inhalt der 


1 ih nden Maßnahmen, über den Zeitpunkt 
er 8 ben endlich über die Grundlinien 
einz eon öyſtems feſtſtellt. Sobald dieſe 
tall! ie Deutſche Regierung unver⸗ 
ich das men der von ihr zu treffenden 
zuahmer laſſen. g ; . 
3 Was 5 a 
1 hfüchrung der Kontrolle 


ungt, jo liegen der enen Nenierung, und zwar zum Teil 
exit feit wenigen te von Entwürfen des Lon⸗ 
boner Ausſchuſſes eren Wrüfung fie möglichſt beſcheunigen 
wird. Sie behält ſich vor, durh ihre Vertreter dem Londoner, 
Ausſchuß das Ergebnis deen ‚Prüfung jo bald als möglich 
mitzuteilen und dabei gegebenenfalſs auch ergänzende 
Vorſchläge zu maden. 

4. Die Königlih-Britiihe Nen 
noch nicht zu dem in der ode 
ſchlag der Deutſchen Renierun 
Teilnehmer an den Kämpten 


rung hat ſich bisher leider 
er gemachten Vor⸗ 
alle nichtſpaniſchen 
enſchließlich der 


politiſchen Agitatoren en aus Spanien 


zu entfernen, um jo den Buftand vom Anguft vorigen Joh res 
wiederherzuſtellen. 7 


Die Deutſche Regierung auf dieſe Bnrichläge nach wie 
vor beſonderen Wert. Sie hai die eruſte Befürchtung, 
daß es nach der ganzen bereits in der Note vom 7. Jauuar ge⸗ 
ſchilderten Entwicklung der Dinge zu einer einſeitigen, dem 
Sinn der Nichteinmiſchungspolitik zuwiderlaufenden Begünſti⸗ 
gung der der Nationalen Spaniſchen Regierung im Kampfe 
gegenüberſtehenden Elemente führen wird, wenn die Mächte 
den Zuſtrom von Freiwilligen nur für die Zukunft verhindern, 
ſich aber damit abfinden, die bereits in Spanien befindlichen 
landfremden Teilnehmer am Bürgerkrieg dort zu belaſſen. Es 
erſcheint der Deutſchen Regierung als das Gebot der 
Stunde, daß alle beteiligten Mächte jetzt endlich Ernſt 
machen, jede Möglichkeit einer Einmiſchung in Spanien zu 
unterbinden. Wenn ſie dazu entſchloſſen ſind, werden ſie auch 
Mittel und Wege finden, um den erwähnten Vorſchlag der 
Deutſchen Regierung zu verwirklichen. : 


Italiens gleichlautende Forderungen. 


Am Montag vormittag hat auch der italieniſche Anßen⸗ 
miniſter Graf Ciauo der Engliſchen Botſchaft in Rom die 
italieniſche Antwort auf das engliſche Memorandum vom 
11. Januar über die Frage der Nichteinmiſchung in Spanien 
ns im bejonderen die Frage der Freiwilligen zuſtellen 
aſſen. ' 


Weiteres zur deutſchen Familienſorſchung. 
Von A. Lattermann. 5 | 

Es ſollen hier zunächſt einige neuerſchienene oder bald zu 
erwartende Hilfsmittel für die erfreulicherweiſe immer weitere 
Kreiſe erfaſſende deutſche Familienforſchung in Polen genannt 
werden. In verſchiedenen Kalendern für 1937 find ganz kurze 
Anweiſungen: Wie beginne ich mit der Sippenforſchung? 
erſchienen. Demnächſt erſcheint vom Verfaſſer dieſer Zeilen 
eine ausführliche Einführung in die deutſche Sippen⸗ 
forſchung in Polen, die erſte derartige für eine aus landdeutſche 
Volksgruppe, die weit über die kurzen Zeitungsaufſätze hinaus 
viele praktiſche Winke für unſere beſonderen Verhältniſſe gibt 
und die in Frage kommenden Hilfsmittel nennt, die man in den 
für Reichsdeutſche zugeſchnittenen Einführungen nur zum 


kleinen Teil findet. Zur Gewinnung einer Überſicht über die 


notwendig werdende Auflage werden Beſtellungen auf die Ar⸗ 
beit (Preis vorausſichtlich 2,00 Zloty) ſchon jetzt an die 
Hiſtoriſche Geſellſchaf: Poſen, (Anſchrift: Poznan, Aleja Maris. 
Pilſudſkiego 16) erbeten. 

Im gleichen Verlage ſind nunmehr nach dem Entwurf von 
K. K. Wolff und Erwin Kiß in Pabianitz vier Vordrucke 
herausgekommen, die für tiefer ſchürfende Forſcher jeglichen 
Anforderungen für die Familien⸗ und Sippenſorſchung ent⸗ 
ſprechen, da fie Ainen-, Verwandtentafel, Perſonalienkarte uſw. 
enthalten. Die Rückſeite bringt die Anweiſungen zur Aus⸗ 
füllung. Wer danach arbeiten will, beſtellt eine Sammlung 
für 450 Zloty. Dann erhält er die für eine Durchſchnittszahl 
einer Sippe genügende, natürlich für die einzelnen Arten ver⸗ 
ſchiedene Anzahl Vorörucke, insgeſamt rund 100. Sollte nach 
längere: Arbeit z. B. die Zahl der Perſonalienkarten nicht mehr 
ausreichen, kann man einige für wenige Groſchen nachbeſtellen. 
Genauer hat dieſe Vordrucke E. Kiß in Heft 31 der DWZ P 
behandelt. 0 . \ 


Die italieniſche Antwort ift ebenfalls in der Form eines 

emorandums gehalten. Es heißt darin: 

1. Die Italieniſche Regierung hat das Memorandum 
der Engliſchen Botſchaft vom 11. Januar über die Frage der 
Nichteinmiſchung und beſonders über die Freiwilligenfrage 
einer eingehenden Prüfung unterzogen. 

2. Die Italieniſche Regierung iſt bereit, die notwendigen 
geſetzgeberiſchen Maßnahmen zu ergreifen, um 
auf ihrem Gebiet die Anwerbung, die Abreiſe und die 
Durchfahrt von Perſonen zu verbieten, die ſich zur Teil⸗ 
nahme an dem gegenwärtigen Konflikt nach Spanien begeben. 
Dieſe Maßnahmen, die praktiſch bereits ausgearbei⸗ 
tet find, werden zur Anwendung gelangen, ſobald al le 
anderen Regierungen ähnlichen Maßnahmen zugeſtimmt 
haben, ſobald ferner Übereinſtimmung über die allgemeinen 
Linien eines zureichenden Kontrollſyſtems beſteht und ſobald 
ſchließlich über den Londoner Ausſchuß ein Datum für ihr 
gleichzeitiges Inkrafttreten feſtgeſetzt iſt. 

3. In ihrem Memorandum erinnert die Engliſche Re⸗ 
gierung daran, daß der Nichteinmiſchungsausſchuß bereits 
ein Kontrollſchema für die Häfen und für die Land⸗ 
grenzen Spaniens ausgearbeitet hat. Die Italieniſche Re⸗ 
gierung beehrt ſich, zu erklären, daß ſie die Prüfung der ver- 
ſchiedenen Entwürfe des Komitees annähernd abgeſchloſſen 
hat. Sie prüfe die Entwürfe einer Kontrolle zu Land und 
zu Waſſer, das Schema für die Ausdehnung dieſer Kontrolle 
auf die Freiwilligen, die Entwürfe einer Luftkontrolle und 
Entwürſe, von denen manche erſt ſeit einigen Tagen in 
ihrem Beſitz ſind. Sie behält ſich vor, über ihren Vertreter 
dem Londoner Ausſchuß binnen kurzem genaue Angaben 
darüber wie auch über die Luftkontrolle zukommen zu laſſen. 

4. Die Italieniſche Regierung beehrt ſich, daran zu er⸗ 
innern, daß auch der Vorſchlag gemacht worden iſt, aus dem 
ſpaniſchen Gebiet 


alle nichtſpaniſchen Kämpfer, alle politiſchen 


Freiwilligen, alle Propagandiſten und Agita⸗ 
toren, die ſich zurzeit in Spanien befinden, 
zurückzurufen. 


Die Italieniſche Vegierung kann nicht umhin, in dieſem 
Zuſammenhang hervorzuheben, daß — falls die in dieſen 
Tagen von der Preſſe der verſchiedenen Länder veröffent⸗ 
lichten Nachrichten über eine ſogenaunte Maſſen⸗ 
naturaliſation der Ausländer, die den Reihen einer 
der beiden in Konflikt ſtehenden Parteien zugeſtrömt ſind, 
ſich bewahrheiten ſollten — eine derartige Maßnahme 
zweifellos im Gegenſatz zu jeder anthentiſchen Nichtein⸗ 
miſchungspolitik ſtehen würde. Ein ſolch willkürlicher und 
einſeitiger Schritt von einer der beiden in Konflikt ſtehenden 
Parteien könnte keinesfalls als Verhinderung 
oder Hindernis bei der Prüfung und Durchführung jener 
Vorſchläge gelten, die dem Nichteinmiſchungsausſchuß in 
London zur vollkommenen Räumung Spaniens von den 


Kriegs⸗ und politiſchen Freiwilligen vorgelegt werden ſollen. 


Andernfalls würden dieſe Vorſchläge Gefahr laufen, un⸗ 
wirkſam gemacht zu werden, noch bevor fie geprüft und bes 
ſprochen worden ſind ... Ir 

Der erwähnte willkürliche Akt zeigt aber auf jeden Fall, 
wie groß tatſächlich die Rolle iſt, die ausländiſche Freiwillige 
bei einer der beiden in Konflikt ſtehenden Parteien ſpielen. 
Er zeigt auch, welch großes Gewicht dieſe Partei auf dieſe 
Unterſtützung legt. 

5. Die Abſichten, die die Engliſche Regierung dazu be⸗ 
ſtimmt haben, von ſich aus die Maßnahmen zu ergreifen, die 
notwendig ſind, um in ihrem Lande die Rekrutierung und die 
Ausreiſe der Freiwilligen geſetzlich ſtrafbar zu machen, werden 
von der Italieniſchen Regierung durchaus verſtanden und 
gewürdigt. 


Amtsantritt des Geſandten Bande in Prag. 


In einer feierlichen Audienz beim Präſidenten der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republik hat der neue polniſche Geſandte, Dr. 
Pape, am Sonnabend dem Staatspräſidenten der 5 
ſlowakei ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. 
Bei dieſer Gelegenheit hielt Dr. Papse eine Anſprache, 
in der er verſicherte, daß er ſeine beſondere Aufmerkſamkeit 
allen Beſtrebungen und Bemühungen widmen werde, die dazu 
beitragen könnten, das gegenſeitige Verſtändnis und die gegen⸗ 
ſeitige Achtung, die auf der richtigen Einſchätzung der tatſäch⸗ 
lichen Werte der beiden Staaten beruhen, ſtändig mehr zu 
vertiefen, Er werde ſich bemühen, bei der Erfüllung der ihm 


Aus den „Deutſchen. Monatsheften in Polen“ kommen für 
unſere Zwecke noch folgende Aufſätze in Betracht: Alfred 
Pockrandt hat die deutſche Rückwanderung aus Mittelpolen 
nach 1815 (Ig. 3 Heft 3-4), J. Häßler die badiſche Einwande⸗ 
rung nach Polen (Jg. 3 Heft 5) darg⸗ſtellt. Viele andere auch 
aus anderen Zeitſchriften werden in der genannten Ein⸗ 
führung erwähnt. 

Mit dieſer ſoll ine neue Schriftenreihe der Hiſtori⸗ 
ſchen Geſellſchaft eröffnet werden: Deutſche Sippenforſchung 
in Polen, um die Zeitſchriften von längeren Arbeiten zu ent⸗ 
laſten. Die dort bisher erſchienenen bilden als Sonderdrucke 
die ältere Reihe. Für die neue find folgende Hefte vorgeſehen: 
Ernſt Waetzmann: Bofanowoer Tuchmacherfamilien; Carl 
Schmekel: Stammtafeln der Familie Schmekel; Paul Panske: 
Familien der Koſchnaewjerſamilien des 17. Jahrhunderts (Er⸗ 
aänzung zu einer Arbeit über das 18. Jahrhundert). 


Für viele Familien der Gegend, auch nach Kongreßpolen 
weitergewanderte, iſt eine Fundgrube das ſchöne neue Buch 
von Dr. Phil. Rudolf: Aus der Geſchichte von 
Schulitz und den umliegenden Dörfern. Wer 
ſelbſt bis ungefäyr 1773 zurückkommt, kann nach dem Anhang 
(Taufdaten der Evangeliſchen von 1664—1772) leicht noch 100 
Jahre weiter zurückreichen. Die am häufigſten vorkommenden 
Namen ſind Krüger, Jahnke, Lüdtke, Wegener, Fritz. Fandrey, 
Freter, Eggert, Pritzlaff, Witt, Hinkelmann, Schwarz, Roſen⸗ 
feld, Roſenke, Witzke, Lemke. Meiſter, Adam, Schmidt, Peplau. 
Hanke, Radke, Rahn, Heiſe und Brand. (Wir kommen auf das 
ausgezeichnete Werk noch in eigener Beſprechung zurück.) 

An neuen Fam bien gerßänden vermerken wir den 
der v. Schmude, auch Zmuda⸗Trzebiatowſki Kr. Konitz (Gründer 
Herbert v. Schmude, Berlin-Pankow, Neumannſtraße 26) und 
der Tepper (Töpper, Töpfer) unter Mittelſchulrektor Dr. 


Tepper in Straußberg (etliche Poſener Zweige). 
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anvertrauten Miſſion ein treuer Oolmetſch des guten Willen? 1 
der Polniſchen Regierung zu ſein, der ihre Außenpolitik in ; 
allen Belangen ſtets charakteriſiere. 

Der tſchechoſlowakiſche Staatspräſident wies in der 
Erwiderung darauf hin, daß eine gute Nachbarſchaft zwiſchen 
den Staaten den allgemeinen Intereſſen jedes von ihnen nur 
zum Vorteil gereichen könne, und die Nachbarn notwendiger⸗ 
weiſe zu loyaler und freundſchaftlicher Zu⸗ 
ſammenarbeit führen müſſe. Der gute Wille der Pol⸗ 
niſchen Regierung ſei ihm die Garantie, daß die gegenſeitigen 
Beziehungen zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei ſich nach 
dieſen Grundſätzen entwickeln werden. Zum Schluß ſprach der 
Staatspräſident die Hoffnung aus, daß die beiden Staaten, er⸗ 
füllt von dem gegenfeitigen Verſtändnis für die Eigenſchaften, 
die ſie auszeichnen, und geleitet von dem guten Willen, immer 
eine entſprechende Löſung der Fragen zu finden, die ihnen die 
Tagespolitik auferlegt, auch den harmoniſchen Weg finden 
werden, der zu dem von der großen Gemeinſchaft der Staaten 
verfolgten Ziele führe, d. b. zum Frieden und zur Befriedung 
unter den Völkern. 1 


Das politiſche Programm 1 


für den 30. Januar. 
Der Führer ſpricht am Sonnabend mittag 1 Uhr. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa- 
ganda gibt nachfolgendes Programm für den 30. Januar 
1937 bekannt, das in Gemeinſchaft mit allen beteiligten 
Stellen feſtgelegt wurde. 

8.00 Uhr: Wecken durch Muſik⸗ und Spielmannszüge 

der Bewegung im ganzen Reich. 

9.00 Uhr: Der Reichsminiſter für Volksaufklärung 
und Propaganda Dr. Göbbels ſpricht in der Turn⸗ 
halle der 1. und 29. Volksſchule in Berlin⸗Neuköll! 
zur deutſchen Schuljugend. In allen Schulen des 
Reichs finden gleichzeitig Schulfeiern ſtatt, in 
deren Mittelpunkt die übertragung der Neuköllner 
Feier ſteht. Der Schulunterricht fällt danach aus. 

10.00 Uhr: Vorbeimarſch der Leibſtandarte Adolf Hitler 

vor dem Führer an der Reichskanzlei in der Wil⸗ 
helmſtraße. ; 

13.00 Uhr: Sitzung des Deutſchen Reichstags. Abgabe 

einer Regierungserklärung durch den Führer und 

Reichskanzler. 7 
17.00 Uhr: Zuſammentritt des Reichskabinetts. 4 
20.00 Uhr: Ter Gau Berlin der NEDAP bringt dem \ 

Führer zur Erinnerung an die Huldigung am 

30. Januar 1933 einen Fackelzug. Gleichzeitig 

werden im Reich von den Ortsgruppen der Partei: 

6 Kameradſchaftsabende veranſtaltet. 
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Vereitelter Anſchlag auf General Franco 


Das Pariſer Blatt „Jour“ beſtätigt in einem auſſchluß⸗ 
reichen Bericht, daß die in den letzten Tagen in verſchiedenen 
portugieſiſchen Städten verübten Bombenauſchläge das 
Werk der Komintern ſind. Das Blatt will wiſſen, daß die 
Moskauer Agenten bereits vor zwei Monaten ein Alten 
2 der Spaniſchen Nationalregierung, Ge⸗ 

1 te; 


neral Franco, vorbere 8 ndbo ten, 
die celle Spaniſch spreche om Fee — W 
nach Spanien geſchickt worden. Ihr Ziel ſei Salaman 
weſen, wo ſie General Franco ermorden wollten. Die vier 
Terroxiſten ſeien aber nicht weit gekommen. Sie ſeien von den 
nationalſpaniſchen Behörden abgefaßt und nach kurzem Prozeß 
gehenkt worden. Drei Terroriften ſeien nach dem national⸗ 
ſpaniſchen Hafen El Ferrol geſchickt worden, um die auf den 
dortigen Werften in Ausbeſſerung befindlichen nationalen 
Kriegsſchiſſe in die Luft zu ſpreugen. Sechs andere Terroriften 
ſeien nach Portugal entſandt worden, um dort Attentate zu 
begehen. : 1 
Amfaſſender Vorſtoß auf Malaga. — 

Der Angriff der Nationalen auf die rote Hafen 
Malaga ift jetzt durch einen überraſchenden Vor toß 
von Granada aus noch umfaſſender geſtaltet worden. Auf der 
Küſtenſtraße am Mittelmeer waren die nationalen Abteilungen 
bisher über Marbella und Fuengirola bis Torremolinos 
vorgedrungen. Andere Streitkräfte marſchierten von 
Ronda und von Antequera im Norden Malagas aus 
gegen die bolſchewiſtiſchen Stellungen. Während dieſe Ope⸗ 
rationen fortgeſetzt werden, trifft der Vorſtoß von Nord⸗ 
oſten ber die Bolſchewiſten völlig unvorbereitet und hat 
bereits zur Einnahme wichtiger Orte geführt. Nationale Ab⸗ 
tellungen find in das wilde Gebirgsland im ſüdweſtlichen Teil 
der Provinz Granada eingedrungen und haben nach der Be⸗ 
ſetzung der Orte Eseuzar und Cacin die Stadt Alhama 
erobert. . 


gegen den Führer 


n geborenen Juſtine Schroeder; 
Geburtsort Martin Kelm 1790, 1853 als Polizeibürgermeiſter in 
Witkowo geſtorben, verheiratet mit a) Kat. Stupifa, b) Kat. Potocka 
aus Gneſen: Geburt Joſephine v. Matuſzewſka um 1800, 1828 ver- 
heiratet mit Hanptmann Carl Guſt. Kummer in Margonin. 


Her „Welage“ zum Gruß. 
Bromberg, 26. Januar. 


eute, am 25. Januar, findet in Poſen die Tagung der 
. Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft. der Berufsorganiſation der deutſchen Landwirte in der 
Wojewodschaft Poſen, ſtatt. Die großen Tagungen dieſer 
deutſchen landwirtſchaftlichen berufsſtändiſchen Organiſationen 
ſind jährlich für unſere Landwirtſchaft ein großes Ereignis, 
das nicht nur darin beſteht, daß ſich die deutſchen Bauern und 
Bäuerinnen in Poſen ein Stelldichein für fröhliche Stunden 
geben, ſondern deſſen Kernpunkt in ernſter Beratung und in der 
Rückſchan über Soll und Haben eines Jahres liegt. 

Was die diesjährige Tagung der „Welage“ bedeuten ſoll, 
das ſagte der Hauptvorſtand in ſeiner Einladung an die in faſt 
allen Dörfern Polens wohnenden Mitglieder: „Nun liegt ein 
Jahr ernſter Arbeit hinter uns. Es hat uns viel neue Au'⸗ 
gaben und neue Sorgen, aber auch neue Hoffnungen gebracht. 
ither das, was uns bewegt, wollen wir uns ausſprechen.“ 

Es ſind mannigfache Dinge, die unſere deutſchen Landwirte 


Nöten zuſammenhängen und die unſer deutſcher Landwirt mit 
feinen polniſchen Berufskollegen in unſerem Lande gemeinſam 
zu tragen hat. Vielleicht werden aber dieſe Dinge nicht der 
Hauptpunkt der Beratungen ſein. Man muß es einer glück⸗ 
lichen Entwicklung auf den internationalen Rohſtoffmärkten 
und den mehr oder weniger gelungenen Anſtrengungen unſerer 
Regierung danken, daß der Landwirt nicht mehr gezwungen iſt, 
die Frucht ſeiner ſauren Arbeit zu verſchleudern. Die Beſſerung 
der Preislage hat auch — das wollen wir anerkennen — eine 
Beſſerung der unglaublich zuſammengeſchrumpften Einnahme⸗ 
Möglichkeiten gebracht. Die Hoffnungsloſigkeit der letzten 
Jahre iſt gewichen, wenn auch die ungeheuren Verluſte noch 
keineswegs eingeholt werden konnten. 

Der deutſche Landwirt hat aber nach wie vor noch an⸗ 
dere Sorgen, die außerhalb der rein materiellen und Exi⸗ 
ſtenzfrage liegen und die mit feiner Treue zum Volks⸗ 
tum verbunden find. Und dieſe Sorge iſt gleichzeitig auch 
die Sorge des Geſamtdeutſchtums. Wir müſſen zuſehen, 
mie der Boden der deutſchen Landwirtſchaft in den Weſt⸗ 
gebieten von Jahr zu Jahr um Hunderte und Tauſende 
von Hektar geſchmälert wird, wie durch die Handhabung der 
Agrarreform gerade die deutſche Landwirtſchaft in den 
Weſtgebieten aufs ſchwerſte getroffen wird. Wir haben 
gerade von dieſer Stelle aus nachweiſen können, daß das 
Inſtrument der Agrarreform, das zunächſt ein Inſtrument 
der Entdeutſchung der Weſtgebiete ſein ſoll, ſich einmal in 
inzialer und wirtſchaftlicher Schwere au ganz Polen legen 
wird und daß die kleinbäuerliche Tendenz des Agrar⸗ 
Minijter® Poniatowſki, der mit einer Verſchärfung der 
Win born die Arbeitskoſigkeit auf dem Lande beſeitigen 
aut in Zukunft zu einer noch größeren wirtſchaftlichen 
Kriſe des Landes führen muß. Das find alles Dinge, die 
den dentſchen Landwirt bewegen und über die er ſich auf 
einer Tagung in Poſen ausſprechen will. 

In allen dieſen Nöten iſt eine erfreuliche Tatſache ent⸗ 
halten, nämlich die, daß trotz aller Verſuche, die Einheits⸗ 
organiſation der deutſchen Landwirtſchaft der Wofjewodſchaft 
Poſen durch nörgelnde und miesmachende Kräfte zu zerſtören, 
die geſunde und aufbauende Geſchloſſenheit 
deutſchen Landſtandes gewahrt werden konnte. 
Alle trügeriſchen Verſuche, durch den VDB, über welchem trotz 
des neuen politiſchen Einfluſſes der alte böſe Geiſt Reinickes 
ſchwebt, und in letzter Zeit auch noch durch 
Ubſplitterungen die Einheit des großen deutſche 
Poſens zu zerſtören, ſind kläglich ückt. Lü ben ab er- 
ſprechungen hatten in dieſem Falle allzu kurze Beine. Der 
geſunde Sinn des Landwirtes hat die Tradition und die ge⸗ 
meinſame Aufgabe richtig erkannt. Der Kampf iſt gewonnen. 
„Wir wollen zeigen, daß wir immer noch die große, ſeſte ſtarke, 
durch nichts zu erſchütternde Gemeinſchaft ſind, die in täglicher 
r in Leid und Freud' nur noch ſeſter zuſammen⸗ 
wächſt. 

Das wird die diesjährige Tagung wieder in voller Über⸗ 
zeugung kundtun. 


Aus Stodt und Land. 


Der Nechdruc ſämtlicher Original-Artikel it nur mit ausdrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Alen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. Januar. 
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Wenig verändert. 


Die deutschen Wetterstationen künden für unſer Gebiet 
wenig Temperaturänderung mit Neigung zu Eintrübung an, 


„Dieſe Kälte!“ 


Dias iſt ein Stoßſeufzer, der in allen Mundarten und 
in allen Nuancen von der Klage bis zum Fluch lauſend⸗ 
ſach in dieſen Tagen ausgeſprochen worden it. Salt un 
unterbrochen ſeit dem 17. Januar herrſcht ſtrenge Kälte, be⸗ 
gleitet von einem Nord-Oſtwind, der den Aufenthalt an 
der friſchen Luft fait unmöglich macht. Und wenn dann Im 
Nadio berichtet wird, daß am Rhein 14 Grad Wärme ge- 
meſſen werden, während bei uns das Thermometer in den 
Nacheſtunden bis auf 16 Grad in der Stadt und bis über 
20 Grad auf dem Lande ſinkt — dann empfindet man die 
Kälte faſt noch mehr. 
Auf den Straßen ſcheint es beinahe, als wenn der 
fteife Nordoſt allen Verkehr lahmgelegt hätte. Nur wer 
unbedingt auf die Straße muß, tut es. Und dieſe wenigen 
IE’ eilen fo ſchnell dahin, um möglichſt bald in wärmende Räume 
* zu kommen. Aber viele Wohnungen find faſt nicht zu er 
heizen. Mit Schrecken muß man jener Armen und 
Armſten gedenken, die nicht in der Lage ſind, ſich etwas 
Heizmaterial zu kaufen. Wer in dieſen Tagen des ſtrengen 
Jannar⸗Froſtes noch am warmen Ofen ſitzen kann, ſollte 
nich, verfäumen, auch etwas zu opfern für die Nothilfe. 
Gerade in ſolchen Zeitſpannen werden unſere Wohlfahrts⸗ 
organiſationen ganz beſonders dankbar fein für Gaben. 
Es klagen nicht nur die Armen über die Kälte; es 
klagen auch die Kaufleute und Reſtaurateure 
ſowie die Kaffeehausbeſitzer. Der Geſchäſtsgang und der 
Beſuch der Lokale iſt außerordentlich zurückgegangen. Es 
klagen aber auch die Angeſtellten des Städtiſchen Waſſer⸗ 
werks: an verſchiedenen Stellen der Stadt iſt es zu Rohr⸗ 
brüchen gekommen, da die betreffenden Hausbeſitzer wicht 
für Sicherung der Rohrleitungen vor dem Einfrieren ge⸗ 
ſorgt haben. Jetzt muß bei der ſchneidenden Kälte an der 
Beſeitigung der Schäden gearbeitet werden. Große Holz 
ſtöße ſind in Brand geſetzt, um erſt einmal das Erdreich 
aufzutauen, damit die Rohrleitungen freigelegt werden 
können. Es iſt gewiß keine leichte Arbeit. Ja in einzelnen 
Teilen der Stadt iſt ſogar die Gaszufuhr eingefroren. 


bewegen, Dinge, die mit den berufsſtändiſchen Sorgen und 


des 


andere kleine 
en L nbitandes 


Wie uns von der Städtiſchen Gasanſtalt mitgeteilt wird, 
werden in allen dieſen Fällen ſofort Leute entſandt, um 
den Schaden zu beheben. 

Ganz beſonders empfindlich bemerkbar macht ſich haupt⸗ 
ſächlich für die Induſtrie⸗Betriebe der Koksmangel, der 
jeit einiger Zeit eingetreten iſt. Wie es heißt, wird ſömt⸗ 
licher Grubenkoks für den Export gebraucht, jo daß der 
Inlandsbedarf nur ſchwer gedeckt werden kann. Wenn ein⸗ 
mat durch ganz beſonders gute Beziehungen der hieſigen 
Kohlenhändler ein Waggon Koks nach Bromberg kommt, 
dann wird er in kleinen Partien an die verſchiedenen Kun⸗ 
den abgegeben. Selbſtverſtändlich ſind ſolche Liliput⸗Liefe⸗ 
rungen nur ein warmer Tropfen auf die Kälte dieſer Tage. 
Bei vollem Verſtändnis für die Bedeutung des Exports, bei 
vollem Verſtändnis für unſere Deviſenlage muß jedoch die 
dringende Bitte ausgeſprochen werden, daß man die 
Intereſſen der einheimiſchen Induſtrie nicht vernachläſſigt. 
Ein Wandel in der Inlandsverteilung von Grubenkoks 
muß unbedingt bald eintreten, wenn man es verhindern 
will, daß große Induſtriebetriebe ſtillgelegt werden. 

Darüber hinaus darf man nur hoffen, daß die Kälte 
überhaupt bald etwas nachlaſſen möge. 


FEC ͤ TT 
Anreiſe der Pflegos dor. 


Die Kinder, die am heutigen Tage bei ihren Pflege⸗ 
eltern eintreifen ſollten, haben infolge großer Zugver⸗ 
ſpätung den Anſchluß an die Morgenzüge ab Polen nicht 
erreicht. Sie treffen mit dem nächſten Zuge auf den ein⸗ 
zelnen Bahnſtationen ein. Der deutſche Wohlfahrtsdienſt 
bittet die Pflegeeltern, die Kinder dann am Bahnhof zu er⸗ 
warten. 8 x 
Deutſcher Wohlfahrtsdienſt, Poſen. 
Ec eee eee 


§ Todeskampf dreier Knaben. Am Sonntag gegen 6 Uhr 
nachmittags war ein Knabe in der Nähe der Viktoria -Brücke 
auf dem Eis eingebrochen. Zwei ſeiner Kameraden faßten ſich 
an den Händen und verſuchten ſo den in Ertrinkungsgefahr 
geratenen Freund cus dem Waſſer zu ziehen. Auf dem Eiſe 
hatten die beiden Retter aber einen ſchlechten Stand und der 
Ertrinkende zog ſeine beiden Freunde ebenfalls in die kalte 
Flut. Auf die lauten Hilferuſe eilte ein Schiffer hinzu, der den 
Knaben eine Leine hinwarf, mit deren Hilfe die Jungens 
schließlich an Land gezogen werden konnten. 


$ Ein 16mal vorbeſtrafter Dieb hatte ſich in dem 30jährigen 
Micezyſlaw Klobuchowſki vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. K. hatte in dem Konfektionsgeſchäft von 
Joſek Kirſchenberg einen Kinderanzug entwendet. An dem 
gleichen Tage ſtahl er aus der Reſtauration von Uraſzewſki, 
Poſenerſtr. 4, eine Flaſche Kognak im Werte von 15 Zloty. 
Als er ſich mit der Flaſche Kognak nach der Wißmannshöhe 
begab, um dort in luftiger Höhe einige kräftige Züge aus der 
Flaſche zu nehmen, wurde er von einem Poliziſten feſt⸗ 
genommen. Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs Monaten 
Gefängnis. 

8 Wegen Widerſtandes gegen die Polizeigewalt hatte ſich 
vor dem hieſigen Burggericht der 25jährige Einbrecher Antoni 
Ezerminffi vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. Als der Angeklagte nach einer 
Gerichtsverhandlung von dem Poliziſten Walenty Chojnacki 
nach dem Gerichtgefängnis zurückgeführt wurde, leiſtete er 
dieſem heftigen Widerſtand. Erſt mit geile zweier weiterer 
Pollziſten konnte der rabiate Sträfling abtransportiert werden. 


Das Gericht verurteilte den Cz. zu ſieben Monaten Arreſt. 


i Beim Taſchendieſſtahl auf friſcher Tat ertappt wurde 
der 35jährige Max Ochmann. In dem Bacongeſchäft in der 
Danzigerſtraße verſuchte O. einer Käuferin aus der Handtaſche 
einen Betrag von 80 Zloty zu entwenden. Der Geſchäftsführer 
bemerkte jedoch den Diebſtahl und übergab den Dieb einem 
herbeigeholten Poliziſten. O. hatte ſich jetzt vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Der Angeklagte bekennt ſich 
nicht zur Schuld und gibt an, ſtark angetrunken geweſen zu 
ſein. Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs Monaten Gefängnis 
mit fünfjährigem Strafaufſchub. 


s 


Auf dieſer lärmvollen Erde imponiert den 
Menſchen am Ende doch nichts ſo ſehr als 
einer von ihnen, der gar keinen Spektakel 55 
zu verurſachen wünſcht und doch ſeinen Willen 
effektvoll durchſetzt. 
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Wilhelm Raabe 
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8 Eine Reihe von Fahrraddieben wurde von der Poli⸗ 
zei in den letzten Tagen verhaftet. Darunter befindet ſich 
auch der 31jährige Arbeitsloſe Ludwig Görny, Nafeler- 
ſtraße 43, der ſchon ſeit langem von der Polizei geſucht 
wurde. Vorläufig konnten dem Feſtgenommenen nicht 
weniger als neun Diebſtähle nachgewieſen wer⸗ 
den. Der Genannte arbeitete die Räder um, ſetzte ver⸗ 
ſchiedene Teile zuſammen und verkaufte die Räder dann. 
In manchen Fällen aber, wenn durch die Fabrik⸗ und ande⸗ 
ren Nummern und Kennzeichen das Rad leicht zu erkennen 
geweſen wäre, zertrümmerte er es und warf die einzelnen 
Teile in das Waſſer. Die Unterſuchung iſt noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. 2 5 

Gefaßte Viehdiebe. Bei dem Landwirt Joſef Grza⸗ 
dzinſki in Witoldowo drangen Einbrecher ein und ſtahlen 
zwei Kühe. Als die Diebe mit den beiden Kühen in 
Goscieradz waren, wurden ſie von zwei Männern ange⸗ 
halten und gefragt, woher ſie die Kühe hätten. Da die 
Täter keine rechte Antwort geben konnten, übergaben die 
beiden Männer die Diebe der Polizei. Die Kühe konnten 
dem rechtmäßigen Eigentümer wieder zugeführt werden. 

. 2%. 004.000 2 
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v Argenau (Gniewkowo), 25. Januar. 
Swiercz aus Gaſti wurde ein Fahrrad geſtohlen. Bei der 
Verſolgung des Täters wurde dieſer von einem Kutſcher im 
Walde geſtellt. Dieſer wollte mit Gewalt dem Dieb das ge⸗ 
ſtohlene Fahrrad entreißen. Doch wurde er bei dem Kampf 
von einem anderen Banditen durch einen Schlag derartig ver⸗ 
letzt, daß er den Dieben die Beute überlaſſen mußte. — Bei 
der Kaufmannsfrau Mierzwicka verſuchten drei Diebe in den 
Schweineſtall einzubrechen. Ihr Vorhaben wurde jedoch be⸗ 
merkt und bei der aufgenommenen Verfolgung konnte der eine 
Dieb dingſeſt gemacht werden. Am nächſten Tage wurden auch 
die beiden anderen Diebe ermittelt. b 


"stieg im vergangenen Jahr um 5. Nachdem auch die Reviſions⸗ 


Kraftwagens auf einem Gullydeckel ausrutſchte. 


Dem Gaſtwirt 


* Juowroclaw, 25. Januar. Im Deutſchen Haus hielt der 
hieſige Männergeſangverein ſeine 51. General⸗ 
verſammlung ab. Zu Beginn derſelben gedachte der Vorſitzende 
mit ehrenden Worten des im verfloſſenen Vereinsjahr ver⸗ 
ſtorbenen Chormeiſters Oskar Anderlik ſowie des Mitgliedes 
Teufel. Darauf erſtattete der Schriftführer den Jahresbericht, 
worin er beſonders die langjährige, unermüdliche und auf⸗ 
bauende Tätigkeit des erſtgenannten Verſtorbenen ſchilderte, 
der den Verein mit einer kleinen Zahl von aktiven Mitgliedern 
zur jetzigen Blüte emporgeführt hat. Die Zahl der Mitglieder 


kommiſſion berichtet hatte, wurde dem Vorſtand Entlaſtung 
erteilt und derſelbe einſtimmig wiedergewählt. 

* Jnowrockaw, 25. Januar. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, für den Schulbau 
in Montwy, wozu der Magiſtrat bereits über 160 000 Zloty 
verfügt, noch aus der Polniſchen Kommunalbank eine lang⸗ 
friſtige Anleihe in Höhe von 80 000 Zloty aufzunehmen, jo daß 
im Frühjahr mit dem Bau begonnen werden kann. Darauf 
gelangte ein zweites Zuſchlagsbudget für 1936/37 mit 34000 
Zloty zur Annahme. Auf den Antrag des Direktors der 
ſtädtiſchen Unternehmen wurde der Beſchluß gefaßt, 500 Elek⸗ 
trizitätszähler fiir 20000 Zloty anzukaufen, weil ein großer 
Teil der Konſumenten eine Pauſchalgebühr für den elektriſchen 
Strom zahlt, wodurch die Stadt große Verluſte hat. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde weiter beſchloſſen, auch einen automatiſchen 
Regulator für das Keſſelhaus im Elektrizitätswerk für 6900 
Zloty, ſowie neue Rohre und Roſte für 4500 Zloty zu beſchaffen. 
Nach einer lebhaften Ausſprache wurde mit Stimmenmehcheit 
beſchloſſen, der Frau Maria Znaniecka in der Bratniaſtraße 
eine Bauparzelle von 1134 Qudratmetern zum Preiſe von 
3,50 Zloty je Quadratmeter zu verkaufen. Ferner werden 
die ſtädtiſche Schmiede und Stellmacherei auf das Gelände der 
ſtädtiſchen Betonie verlegt und der Stadtgärtnerei 4 Morgen 
Land an der Rabinchauſſee für die Anlage einer Baumſchule 
und Blumenzucht abgegeben. 

+ Kolmar (Chodzicz), 25. Januar. Auf dem Eis des 
Gutsteiches brachen zwei Knaben ein und wären wahrſcheinlich 
ertrunken, wenn ihnen nicht ein Mann namens Mazur zu 
Hilfe geeilt wäre, der fie aus dem naſſen Element herauszog. 

Eine große antikommuniſtiſche Verſammlung 
fand am Sonntag, dem 24. d. M. im Schützenhausſaale ſtatt, 
die von dem Nationalen Lager veranſtaltet wurde. 

Bürgermeiſter J6özefowiez aus Samotſchin erlegte in 
der letzten Woche mit einem Schuß zwei junge Wildoͤſchweine 
im Gewicht von je 120 Pfund. 

Einen Unglücksfall beim Radfahren erlitt der Schmied N 
Pawel Nowak aus Radwanki. Auf einer Fahrt nach Kolmar 
ſtürzte er vom Fahrrad und brach ſich die linke Hand. Der 
Verunglückte wurde in ein Krankenhaus überführt. 

2 Pakoſch 25. Januar. Als der 20 jährige Michalak aus 
Chalupfk früh gegen 9 Uhr über die Eisdecke des Wiecanower 
Sees, an einer nie zufrierenden Stelle ging, brach er plötzlich 
ein. Durch die Hilferufe eilte ein Landwirt hinzu und konnte 
den Ertrinkenden befreien. f 

& Poſen, 25. Januar. Auf der Eisbahn am Städti⸗ 
ſchen Stadion in Wilda ſtürzte der Njährige Magiſtrats⸗ 
beamte Edmund Nieborak ſo unglücklich, daß er eine 
ſchwereccehirnerſchütterung erlitt. — Eine Reihe 
von Arm⸗ und Beinbrüchen auf den Eisbahnen hat in den 
letzten Tagen der Schlittſchuhſport gefordert. In den 
meiſten Fällen handelt es ſich um des Schlittſchuhlaufens 
noch nicht kundige Kinder beiderlei Geſchlechts, die jetzt in 
den Krankenhäuſern daniederliegen. 8 

Einen komplizierten Beinbruch erlitt der Fleiſcher⸗ 
meiſter Seipold aus Wilda, der beim Beſteigen eines 


Vom Herzſchlage betroffen wurde geſtern beim Gottes⸗ 
dienſt in der Jerſitzer Herz⸗Jeſukirche der 65jährige Ruhe⸗ 
gehaltsempfänger Stefan Bogafewſti. Ein ſofort hinzu⸗ 
gezogener Arzt konnte nur den Tod ſeſtſtellen. 

s Samotſchin (Szamdein), 25. Januar. Als Leiche aus 
der Netze gezogen wurde bei Antonienhof eine zirka 20 jährige 
unbekannte weibliche Perſon. Sie trug eine Pelgjade, roten 
Gürtel und gelbe Schuhe. Sie wurde nach der Leichephalle 
beim Krankenhauſe überführt. Ob ein Unglücksfall oder ein 
Verbrechen vorliegt, konnte bisher nicht ſeſtgeſtellt werden. / 

Einen ſchweren Unfall erlitt der Bauer Otto 
Besler aus Freundsthal. B. half bei ſeinen Eltern in See⸗ 
ſeld einen Brunnen reinigen, plötzlich löſte ſich ein ziemlich 


ſchwerer Haken und traf den Unglücklichen dermaßen auf den 5 1 
Kopf, daß ihm der Schädelknochen eingedrückt wurde. B. liegt - 
ſchwer darnieder. e an 

+ Schubin (Szubin), 25. Januar. Ein Verkauf von u 


Feuerwaffen finder im Kreisſtaroſtwo, Zimmer Nr. 6, am 
4. Februar, vormittags 12 Uhr ſtatt. | 

ss Tremeſſen (Trzemeſzuo), 25. Januar. Nichtermittelte 
Diebe brachen in die Wohnung des hieſigen Fellhändlers 
Baumgart ein und ſtahlen 440 Zloty Bargeld, 1 Trauring. 
250 lol Fingerringe und anderen Goldſchmuck im Werte von 


Tor NM 
RUN ERLU ji] 
Die deutſche Hallen⸗Tennismeifſterſchaft | 
begann am Montag in Bremen. Die deutſche rde 
dabei von Gottfried von Cramm und Henk et 1 Vo- 
len iſt durch Frl. Jedrzejowſka, Tarlomfti und Tip» 
2 8 > fft vertreten. Im Herren⸗Einzel traf der Polenmeiſter 

ER mit dem Ungarn Petoe zuſammen und verlor fiber 
11 1 ſchnell 0: 6, 2:6. Tloczyüſki konnte den Ungarn Rom⸗ 
* 9 8 : 3, 6 4 ſchlagen. von Cramm gewann gegen Kulenkampf 

2. 6 2, der Schweizer Ellmer gegen den Deutſchen Goettſche 


6 3, 6: 1 und Henkel gegen Grashoff 8: 4, 6: 2. Frl. Jedrze⸗ 
jowſka konnte die Deutſche Frl. Bornemann 6: 1. 6 2 Ihlonen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 26, Januar 1936. 


Krakau — 2,08 (— 2.08), Zawichoſt + 1.92 (+ 1,90, Warſchau 
+ 1.44 (+1,19, Plock ＋ 125 (+ 1.17), Worm 1.25 (+ 1.155% 
on +1,29 (+ 1,19. Cum ＋ 1,14 (+ 1,02, Graudenz + 0.54 
Dielen BETT m Len Ten Cr Ta Sau 
87 — 0 — J loge R 64), Schiewenhor 
＋ 2.00 (+ 1,90 (An er le abe 2 Norton 
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Verlobte und Schreibmaſchine uber 


Mein neuer, reich illustrierter 


SELL enkatalog 1987 


Für das Buch⸗ und 
Kaſſenweſen ſucht z. 
1937 evangel. 


Sifstent 


die Molk.⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft Piosnica, pow. 


1 Gärtner, errſchaſtliche Billa in Zoppot 


Militär ged, 9 Jahre 11 Zimmer, all. Komfort, Neubau, 8000 am 
Prax., Spez. in Früh⸗ Garten. herrl. Hochlage am Meer, auch geeignet 
gemüjebaujowiein Ge-| als Sanatorium, vorn. Fremdengheim u. ähnl. 
wächshäuſer, Gurken. 1 ſehr günſtig zu verkaufen. BR 

zucht, Tomatentreib., Auszahlung mit behördl, Genehmigung im 
Blu menzucht, Kranz» Ausland möglich. Angeb. unt. 3 3 an Filiale 


a G. Vorreau 8 assi 5 binderei Rund in, Sol 5 
Krupocin, pow. Swiecie Bydgoszcz || Bydgoszez. M. Focha Ib. hochgezüchtete, zuverlässige 2 — ze Dbftbau, te ee ĩ BE 
8 : 1 7 — — . |in ungefünd. Stellung 5 
im Januar 1937. 725 1458 Gemüse-, Blumen-, Feld Geſucht z. 1.4.37 unverh. ſucht zum 15. 2. 37 pr Deutſche Alzidenz⸗ 141. 
EEE evangel., zuverläſſigerſſpäter Stellung. Offert. 


Am 25. d. M. entſchlief ſanft nach langem, ſchwe⸗ 
rem Leiden unſer liebes, treuſorgendes Muttchen, 
unſre gute Omi, Frau 


Emilie Klein 


geb. Stoll 
im 70. Lebensjahre. 


skrzynka pocztowa 1 
Gegründet 1885. 


Reparaturen 


an Landmaſchinen und Geräten 
ſowie induſtriellen Anlagen 
werden prompt u. ſachgemäß ausgeführt. 


Riffeln von Schrotmühlenwalzen 
Großes Erſatzteillager. 


Erfahrene Monteure ſtehen jederzeit 
zur Verfügung. 


A. P. Muscate Sp. z o. o. 


Maſchinenfabrik — Tezew. 1371 


In ſtiller Trauer 


Familie Rösner 
Familie Neumann 
Charlotte Klein 


Bydgoszcz, den 26. Januar 1937. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 29. d. M. 
um 2%, Uhr nachmittags, von der Halle des alten eval. 
Friedhofes aus ſtatt. 727 


offeriert 


Dankſagung. 

Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen jagen wir allen 
Freunden und Bekannten. insbeſon⸗ 
dere der Deutſchen Vereinigung, Orts⸗ 
aruppe Margonin und Herrn Pfarrer 
Nebenhäuſer uniern 


herzlichſten Dank. 
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angelegenheiten Iluftrierte Preisliſte auf Wunsch. 


wie Strat-, Prozeß-, 
Hypotheken- flufwer · 
tungs-, Erbschaits-, 
Gesellschafts-,Miets-, 
Steuer-, Administra- 
tionssachen usw. be- 
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P. KINDER 


und steht auf Verlangen kostenlos zu Diensten. 


B. Hozakowski, Torun 


Saatengroßhandlung, Samenbau, Gartenbaubetrieb 


& 


Fl. Hallmann, porn 


Gartenbaubetrieb u. Samenhandlung 
eehts- Feld-, Gemüſe⸗ und 


fleißiges r 1 kompieit una einzeine Teile 
ü i shalt bei bescheid. Anſprüch. 
. Ard Ana, unt 3 720 Kontenblätter 
P. Krauſe Torunitals6, an die Geichſt. d. Zig, Journalblätter 
1474 Mädchen, 21 J. ſucht ab = 

205 ät. Stellung als Kassenbücher 

Stellengefunhe Stuben⸗ oder Nummernregister 
rn ER Alleinmädchen. Ablege mappen 

N pen Gute Zeugniſſe vorhd. Rediste 
Birtihaftsbenmter) Oiert.unt. 8 1408 a.d. egister 
mit 16 äheig- Brazis, Bel. Gun dee Reiteralphabete 

e⸗ 5 
dengeſ 2 la. ebe Landw.⸗Tochter Durchschreibfedern 
dt.⸗kath. ſucht zum 1. ſucht Stellung von ſof. Durchschreibpapier 
3. oder 1. 4. Dauer- od. ſpäter als Stütze, 
1458 sternen Offert. u madchen Neu nee Fixierpulver 

zu richten unter 3m FE . i * N 
an Ann. » Expedition Irdl. n et Verlängerungsliste 


„Nffene Stellen 
Suche zum 1.7. für bie⸗ 


ſiges 9000 Morg. groß. 
Brennereigut unverh. zuverläſſig, erfahrener 


unter £ 697 an die Ges Zier- u. Kartenſchriſten (überzähliges 
herrſchaſtl. Kutſcher ſchäftsſt. die. Zeitg. erb. Schriftmaterial' zu taufen ceſucht. An⸗ 
Gut. Fahrer u. Pferde gebote mit Druckmuſter unter T 1867 an 
pfleger Bedingung. An⸗ Ann.⸗Exped. Juſtus Wallis, Torun erbet. 


1 Dreſchkaſten 


1 Welger⸗Strohpreſſe, normal. 
kauft 1461. 


Maſchinen⸗Reparat — kſtã T 
f . aturwerkſtätte Franz Töws 
Biſterfelde, Poſt Kunzendorf, Freiſt. Danzig 


— m FAT 

u 716 a. d, Oft. b. 3ta. ft fol. 92 dampimaichine, eee S 1 — 

. ı od. auf gr. Gu - 8 an di äfts⸗ 

eh beſche dener. a 50 Jen ſtelle Arnold Kriedte. Grazia e 
— 9 “ e „Ana. u. ER HG) ——.... — 

ehrl. Hausmädchen. 8 

w. Mäſche und Garten» Expen, nn Torun, 


arbeiten übernimmt. Sausihneiderin 


Frau A. Thiele, 
Mabrzezno. 1408 © 
1 
= iv m 15. 2. 1937 in 
Müdchen ] sremberg Veſchäftig. 


Rozankowo. 
poczta Swierczynki, 
pow. Torun. 1423 


Buchhalterin 


bilanzlicher. m. Steno⸗ 
graphie und Schreib» 
maſchine, geſucht. Aus⸗ 
führliche Angeb. unter 


mit eigenen Leuten, 
von Jugend auf im 
Fach, güte Zeugnilie, 
ſucht vom 1. 4. 1937 
Stellung in intenſiver 
Viehwirtſchaft. Off. u. 
P 708 an d. Gſt. d. Zt. 


Aelt Schweizer, ledig. 
ſucht ſof. Stellg. zu 20 


— 


Definitiv 


Durchschreibe-Buchhaliung 


Suche zum J. 2, 1937 ein 
ehrliches, 


Kosmos. Poznan. halt erbittet Thimm, ständig am Lager 
M.Pilsudskiero25. 1449 Bartecannn, v. Liſnowo, 


Perufglundwirt bean. une 


Evangel., 
41 Jahre alt, ehrlicher, ehrliches Mädcher 
ucht vom 1.2, od. 15. 2. 


Im Namen der Hinterblieben arbeitet, treibt Forde- Bydgoszcz Wirtſchaftsbeamt. gr. Stellung als Kü 
Emma Klatt eb Zimmer. ne N 24 1. Beamten. die 1100| mädchen a einem ut. 
geb. . Rechtsberatung ii Bewerber müllen unter ucht Steſlung Offerten unter K 1427 Motorrad 1 
Margonin. d. 25. Januar 1997. 1 St. 3 k 1452 meiner Leitung ſelbſtd. „a. d. Geſchſt. d. Zeitgerb.] Ariel“, 500 cem, in]! Wohnun en: 
anaszak —— T—— | disponierenfönn. Nur Deutih und Bolnifch. Beſitzertocht t beitem Zuſtande, neu N 
obronica prywatny|Melim in Wandbe-|erittiaiiine Reſerenzen Inowroctam, t er ſucht von bereift, zu vertaufen. N 5 
hängen u. Teppichen kommen in Frage. 1470 Jacewſta 28/2, H. 8. Seren unung . Natielite 1, 28. 1. 331 
Bydgoszcz Gdanfta 54. 56s Grams. Radzieſewo, |Hepildeter, ſolider, an mann ent 3 «immer Wohnung 
Privatunterricht on eng al. Gdanska 35 Gaus Grey |, . Gtarogard. ſſtrenge Tätigteit gew. Kochlehrſtelle Fordion⸗ Traktor a e 
fi i 2 n * 4 2 3. 2 2 — 0 — 
doppelt. Buchführung „Jebersotzungen,, ee eee ae 9 i Heltat been Ba Landwirt, gebale unter“ 8 1425 zu kaufen geſucht. 2. d. Gesch. d. 31g. e 
N i d. Geſchſt. d.? erb. . mi 5 
u. Maschinen reiben Staerke er Beamten. 8 Worten a Zeitg erb. Ang. mit Brennſtoff J- und 
erteilt Damen wie Dame, Frau m. Toch- Bewerb. m. Zeugnis⸗ Schrift mächtig. 32 J. 


etren du) v Lande 
| — Am Honorar Wenn es kalt iſt und 


Maſchinenſchreibarb. dun Put Das den 


ı von Heirmaterial, dann 
— 172 ſorgfältig aus⸗ wende Dich an die 


geführ 667 Wa Lo ee 
yigoszcz, ul, Jarlel- 

se Ama onska Nr. 48. Tel.26-30. 
um nieverſagende 

Abele 14, W . IGasoten. Heig-das 


TZ f———— dbpbeziell ermäßigt. 14 


Nur das ute 
bricht sich Bahn. 


Seit über 50 Jahren 
ist 3336 


AMOL 


das unerreichie 

Hausmittel zur 
Körperpflege. Viel- 
lach nachgeahmt. 
jedoch nie erreicht. 
Verlanget nur das 
echte AMOL in 
der bekannten blau- 
weilen Packung. 
Zu haben in jeder 

Apotheke 
und Drogerie. 


Familie, gedieg. Aus» 
ſtattung u. größ. Ver⸗ 
mögen, ſucht eben⸗ 
bürtioen Ehegatten 
in poſit. geſ. Poſition 
im Alter von 36-45 J. 
Bewerbg. unt. N 1439 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


, agen, 


Mengen von Mehl, 
Butter, Eiern, rest- 
losen Entleeren al- 
ler Kochtöpfe, bei 
Herstellung von Pud- 
dings, Creme, Eier - 
kuohen ‚Kartoffelpus- 
fern, Abssen sowie 
bein Herausnehnen 

der 1 — aus 
dem kochenden 
Wasser. 


— 889 
0,25 21 


seite Maſchinen⸗ 
berſchreibungen 


mit intellia. Herrn, in 
gute r Poſit., ev., 29 bis 
40 Jahr., 


zw. späterer Feirxat 
in Brieſwechſel ireten. 
Etwas Vermögen vor⸗ 
handen. Offert. unt. K 
696 an die Gſt. d. Zig. 


Handwerker, Schuh⸗ 


macher, 30er, mit g. 
Gemüt, wünſcht 


Einheirat 


3 in kl. Landwirtſchaft 
8. 21 oder Mädchen mit 
3000 zt Barvermögen. 


Maſchinenkurſus. rd ff unter 


Sientiewieza 31. Mg. 2. an die Geſchſt. d. Ztg. 


CzyZykowo, 


bomaywr 


Ye 
— 5 


Loſe zur nächſten Lotterie, für 10 21 / Log. 
ſchon 1 Deutſchſprechende Bedienuns, 
Kollettur Kk. Rzanny, Gdanita 25. Tel. 33-32 


Hauptgewinne 
der 37. Polnischen Staatslotterie 


V. Klaſſe (ohne Gewähr). 
14. Tag. Vormittagsziehung 
50000 21. Nr.: 18 074. 
1 . e e a | SET 
. 1 E BEZ 5 
2000 2. Nr.: 29348 35102 41178 81720 Das erfolgreiche Aureigenblatil 
84448 90869 139177 173056 1740.8. { Be. Eee 
1000 zl. Nr.: 2193 4103 9008 12729 18017 e 
22273 26337 32603 33463 37097 45756 47631 53614 ö 
61763 62512 70353 77053 78936 84633 86481 102570 
114847 124820 128936 137494 152124 166493 169520 
169957 172866 174792 185041 185679 186596 189647. 
14. Tag. Nachmittagsziehung. 
50000 zit. Nr.: 14333. 
Nr.: 122729. 
Nr.: 133979. 
. Nr.: 48401 82556 171127, 
Nr.: 90587 126575 148500. 
0 2zl. Nr.: 2109 8262 23720 33261 37020 
53565 60382 61198 66838 74501 111891 112114 
119497 128090 157796 166095 
1000 zi, Nr.: 1108 4809 8293 11059 13915 
17275 20451 27943 47153 52705 60035 74228 78279 
78959 107674 132944 138006 140408 142944 144743 
146830 1472938 163233 165432 160653 174023 176491 
176740 190,45 193417. 


Die große Verbreitung der 
Deutschen Rundschau in Polen 
gibt die beste Gewähr für eine 


wirksame Reklame! 


Kleinere Gewinne. die im obigen Aus⸗ 
ug nicht angegeben find, kann man in der 
\ ttur „Usmiech Fottuny“, Bydgoazez, ulica| 
Pomorska 1 od. Torun, Zeglarska 31, jeititellen. 


ter, aus angeſehener abſchr. u. Gehaltsan⸗alt Feldwebel d Rei. 
ſprüchen an 1482 | energiſch u. zuverläſſig. 

Goertz Rittergut 
Bangſchin b. Prauſt 
Kreis Danziger Höhe 


Für meme Ringofen- 
Ziegelei ſu che zum 
1. April einen tüchtigen Off. unt. B 3820 an die 


Evangl. beſſ. Mädchen 
beite Vergangenheit = 
ſehr wiruchaftl., möchte 
meiſter 


Nur Bewerber mit ander. Beſchäftigung heiz.. Garage, 


langjährig. Zeugniſſen 
u. Empfehlg. melden! 


Frau Toni Preuß. 


Cegielnia parowa 
maj. Tozew-CzyZykowo. 


Stenotypiſtin 


mit Kenntn. in Buch⸗ 
haltung. ſucht arößer. 
Fabritunternehmen d. 
Lebensmittelbranche. 
Ausführl. Angeb. unt. 
V 717 a. d. G. d. Ztg. 


ver 8 a Regie 5 ; J. 
e 


zu vermieten. 


An⸗ U. Verkäufe 


mit 8 jähriger Praxis powiat Koscterzyna. 


facht ge ges Lanpwirtſchatten . immer Wohug. 
Zeuaniſſen u. Empfeh⸗ ieder Art u. Größe ſow Mon! Zimmer 1. Tr., zum 1. 3. z. ver 
dungen. Stellung in] Mühlengrundſtücke . Lemke, Dworcoma #3. 


grobem Wirkungskreis. zu kaufen und pachten 


geſucht durch 1395 
A. Anodel, Grudzigdz, 


Wohnung 


ſucht zum 1. od. 
dame 18. 2. 4-5 Zimmer, Nähe des 


{ i aupt-⸗ Bahnhofes, zu 
ulica Kwiatowa 29/31. möbl Zimmer Saupts EI 2 67 
Nähe Zboz. Rynek. Off. d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Villa m. Preisang. unt. B 726 


Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Zuche Stellung 


von ſofort oder ſpäter 
als Wirtſchafter oder 
Hofvermwalter, nehme 
auch aerne ıraend eine 


N \ Suche 
m.voll. Romf., Zentral- 2d. eichſt. d.Zeitg.erb. | Stube u. Küche, 
art. ꝛc., Zahle / J. im voral 
Möbl. Zimmer 
ders gut vertraut bei 
1 4 ; Mä Ver⸗ 12 
Krankheit. in der Bieh⸗ Kolontalwarenge ch. Mädchen zu verm ade] mier | Zimmer 8 
Geunmaldsta 1, . ire. Gdanita 25. I. 
chen mächtig Freundl. 
Jaſchri ten unt 3 8940 Falte anchlie end de. 
Landwirt f 
24 Sahre nach der e e e Jagd⸗Perpachtung Helle Sabrittäume 
Militärdienitzeit, 3 ſchöne Zinshüäuſer Jagdgeſelliſchaft. m f anſchluß 
1. 3. 37 Stell ; Zloty d 
liebſten neh cher. Anzahlung verkauft en e. Tröicy 27%. 
Janowski, i 
Prulki, poczta Nowo, 
vow. Dzialdowo Pom. 
mit gut iſſen, 5 ; 222 
ſucht be 2 5 aer findet im Civil⸗Kaſino die ſatzungsgemäße 
5 
ene Milglieder⸗Verſammlung 
Stellmachergeſelle 1ara 
mannsarbeiten 1000 tr. Gerſt. Stroh 1 Sanne 1 e 
ſucht Stellung A für 2500 z Wochenſpielplan vom 26. Januar 1937. 
g. d Geſchſt. d. Zeital erb. ein 8 Prolog von R. Leoncavallo. 
Eogl, zur Zeit lediger Lanz reſchſatz mittwoch. den 27. Januar. 19.30 Uhr 


bei beſcheidenen An⸗ beſte Lage Cheimza. au Offerten unter S 11) 
ſprü „Bin beſon⸗ verk. Offert. unt. R 700 & a.d Geſchſt. d.Zeitazerb. 
iprüchen an. Bin beſon 28 0 . .3eita.erb, an beſſ. berufstät., ig. eſchſt eita.e 
wirtichait, 31 Jahre alt.“ ſtadt, a. Marl „an 
eval.,ledia, beid. Spra⸗ kranthete bald: au pere derne 
a | b 
a.d.Beichit, d. Zeitg erb. findet ſich eine Reſtau⸗ Dach tum 0 en - Ca. 150 qm 
ration. Angeb.u. 31424 
+.14 Jahre Praxis in un- 88 Biotobiekn am 31. Ja- ſucht ſofort. 1446 
gek. Stellung. fucht zum in Grudzigdz bei 65.000, 5 Uhr, im 
ucht z 90006 Und 20000 nuar, um 16 Ub Bugiel, 
der Landwirt iſt. 7091; del, Grudzigdz 
Egon Brioſtorpſti- . 29/31. a. Jagd⸗Vorſitzender. | 
Wien Segmente Männerturnverein Bromberg. 
Am Mittwoch, dem 17. Februar, abends 8,30 Uhr, 
geeigneten Wirlungs⸗ 
kreis. Angebote unter 
2 itatt. Anträge find 14 Tage vorher ſchriftlich einzureichen. 
24 Jahrealt, militärfr,, ° 
un: nn e — 
gut. Fachmann, vertr. e R 
In. Tlicjlers u Slmmer- s0005tr.Roggen-u.ca | 
i Schober 1 km ab 26. Januar 19.30 U 
b. l. J. 37 a, Ledig. auf 018, Scho Dienstag. den . ; hr 
ein. Gute. Off unt ; 684 Bahnhof Mrocza), Cavalleria Ruſticana. Der Balazzo. 
mit geprüftem Keſſel⸗ Peer Gynt. 
Gärtner buch für 5000 zi, zwei] Ein dramatilfies Hediht von Henrik Ibſen. 
27 J. alt, erfahren in 4:jühr. edle Wallache, Muſit von Edward Grieg. 


all. Zweigen d. Faches, 2 Donnerstag. den 28. Januar. 15.00 Uhr 
beid. Sprachen mächt. Lͤltere warmblntige Geſchloſſene Vorſtellung. Frau Holle. 
nat ern Da f Jula Ei 19.30 Peer Gynt. 
teils einem Gut.] verkau gratis 
4.40 alt a 8 Matyld n ee Frau er 
A. Walter, Poznan, Dom. yiazin 9 
Horna Wilda 90, m. 14 peczta Mrocza, 2 1 gr a Gynt, 

n end, den 30, 5. 
| E © treidefaufmann, müpiente Smann Sonna 3 > er i 15.00 Uhr 
Genoſſenſchaftler), 32 Jahre alt, verheiratet. N 
berteht' deufſch⸗velnüch mit 10.000 2 Bar- 19.20 Abr Der Betteiitudent 
kaution jucht Stellung als 1404 Sonntag, den 31. Januar 10.00 Uhr 


Geſchloſſene Vorſtellung. Hau⸗xuk. 
15.00 Uhr Geſchloſſene Vor ſtellung 


Filialleiter Be enge 


oder ähnl. Offerten unter 1623 an Unn.»Exp. 19.30 Meine Tochter — deine Tochter. 
Kosmos, Poznan, Al. M. Biluditiego 25. 4% e N 


Ke 


auf der Chauſſee nach Neuenburg (Nowe). Es fuhren dort 


Strecke verſperrten, in Konflikt. Einer der Sechs fuhr zur 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 27. Januar 1937. 


Pommerellen. 


26. Januar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Erfolgreicher Start des SCG 


bei den Bromberger und Pommerellen⸗ 
Leichtathletik⸗Hallenmeiſterſchaften. 


Kürzlich beteiligten ſich drei Leichtathleten vom Sport⸗ 
Club Graudenz an den Bromberger Leichtathletikmeiſter⸗ 
ſchaften. Reiß gelang es, zweimal ſiegreich zu ſein; er ge⸗ 
wann den 30⸗Meter⸗Hürdenlauf in 5,0 Sekunden vor Bociek 
(Wers Graudenz), und im Kugelſtoßen wurde Reiß mit 
11,75 Meter ebenfalls vor Boeiek Sieger. Im Weitſprung 
wurde Reiß mit 5,97 Meter dritter. Am ſchärfſten um⸗ 
ſtritten waren die 800 Meter; weder Neubauer noch Ewert 
gelang es, Sieger zu werden. Neubauer belegte in 223,1 
Minuten hinter Schule (Wa Bromberg), der 2,224 Mi⸗ 
nuten benötigte, den zweiten Platz. Ewert wurde ſechſter. 

Am 24. Januar wurden in der Halle des Okregowy 
Osrodek W in Bromberg die pommerelliſchen Hallen- 
meiſterſchaften ausgetragen. Reiß und Neubau er konn⸗ 
ten je einen Sieg erringen. Reiß blieb im 30⸗Meter⸗ 
Hürdenlauf mit 4,0 Sekunden vor Bielicki (Sokok Grau⸗ 
denz) Sieger; im Weitſprung wurde er mit 6,24 Meter drit⸗ 
ter. Neubauer ließ ſich den Sieg im 1000⸗Meter⸗Lauf 
nicht nehmen und verbeſſerte gleichzeitig den Pommerellen⸗ 
rekord um 9 Sekunden auf 3,02,5 Minuten. Der vorherige 
Rekordinhaber Schule endete an fünfter Stelle. Ne u⸗ 
bauer ſowie Reiß wurden vom Leichtathletik⸗Verband 
aufgefordert, an den Polniſchen Leichtathletikmeiſterſchaften 
in Przemysl teilzunehmen, was aber beide der langen Reiſe 
wegen ablehnten. Die hervorragende Form, die die Scch. 
Sportleute an den Tag legen, beruht zum größten Teil auf 
den von Neubauer geleiteten Gymnaſtikabenden, die in der 
Goethe⸗Schule ſtattfinden und von allen Sportleuten regel- 
mäßig beſucht werden. * 
Das Arteil im Prozeß 
wegen der Vorgänge im „Tivoli“ erging dahin: Bernard 
Grabowſki erhielt drei Monate Arreſt mit drei Jahren 
Dewährungsfriſt. Das Gericht hält für feſtgeſtellt. daß er 
zwecks Provozierung von Störungen unter den Verſamm⸗ 
lungsteilnehmern die Bühne betreten hat. Kotomſki 
und Mafrowſki wurden freigeſprochen. Vom Gericht 
iſt zwar angenommen worden, daß beide die Grenzen des 
notwendigen Schutzes überſchritten haben, es hat aber auf 
Grund des Art, 21, 8 2 StGB keine Strafe feſtgeſetzt. Kan⸗ 
kowſki und Machalſki wurden des Vergehens gegen 
Art. 217, § 1 lit. o und 8 2, ſowie 241, $ 6 StGB für ſchul⸗ 
dig erklärt und zu je ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
Machalſki wurde eine dreijährige Bewährungsfriſt zuer⸗ 
kannt. Smigielſki und Hinz ſprach das Gericht frei. 


g fallen, was die Angeklagten 
Kant ft hh ge keel dee ee ane La. b 


blstoften 


Bei den andere Verurteilten wurden 
der Staatskaſſe auferlegt. 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 11 bis 

zum 16. Januar d. J. gelangten auf dem hieſigen 11 
zur Anmeldung und 21 eheliche Geburten (8 Knaben, 13, . 
Hen). ſowie 3 uneheliche Geburten (1 Knabe, 2 Mädchen): 
Kerner 6 Eheſchließungen und 17 Todesfälle, . Er 
rar von 85 und ein Mann von 82 Jahren, ſowie 3 Kinder 

Alter bis zu einem Jahr (ſämtlich Mädchen). abrik. 
Vor der Eröffnung einer mechaniſchen Schuhf 5 

ie Graudenzer Expoſitur des Arbeitsfonds bringt in 
untnis, daß in Zusammenhang mit der beabſichtigte 

Unbetriebfegung einer mechaniſchen Fabrik zur Herſtellung un. 
Lederſchuhwerk Meldungen von für dieje Fabrikation qua ifi⸗ 
zierten Arbeiterinnen und Arbeitern angenommen een 
Vewerberinnen und Bewerber müſſen ſchriftliche Angebote, 
zugleich mit Zeuänisabſchriften, während der Stunden von 
er Uhr am Schalter 1 der genannten Arbeitsfonds⸗Expoſitur 
abgeben. 

Eine Vollverſammlung des Komitees für die pol: 
"ide Arbeitsloſen⸗Winterhilſe fand im Rathauſe ſtatt. 
Bekauntgegeben wurde, daß bisher 26 000 Zloty an 
Spenden eingegangen, 50 000 Zloty aber bereits an Unter⸗ 
ſützungen verteilt werden mußten. Es iſt alſo ein erheb⸗ 
(ches Defizit vorhanden. Wenn alle gezeichneten 
Spendenbeträge einliefen, dann würden fie einen Betrag 
von 120—130 000 Zloty ergeben. Jedoch rechnet das Komitee 
ſelbſt nicht mit einem ſolchen Erfolg, hofft aber, menigftens 
noch 40 000 Zloty zuſammenzubringen. 5 ; 

Zu einer Meſſerſtecherei kam es am 11. Juni v. J. 


riedlich und gemächlich zwei Radler namens Jan Suliga 
und Wincenty Oſiecki. Unterwegs kamen fie mit ſechs 
ungen Leuten, die ebenfalls dort radfuhren, aber die 


Seite und ſtieß Oſieekt an, der mit feinem Rade in den 
Meter tiefen Graben fiel. Suliga lief feinem Fahrt- 
genoſſen zu Hilfe und ſchlug den einen der Angreifer 
namens Fortuna aus Dritſchmin ins Geſicht. Da eilt ein 
enderer namens Koziana hinzu und verſetzt den Oſieeki. 
der inzwiſchen aus dem Graben geklettert war, vier Meſſer⸗ 
ſtiche in den Rücken, die aber zum Glück keine allzu erheb⸗ 
lichen Verletzungen hervorriefen. Jetzt hatte die Sache 
vor dem Graudenzer Gericht ein Nachſpiel. Fortuna er⸗ 
hielt 6 Monate Gefängnis, der mitangeklagte Joſef Ru⸗ 
minſki aus Gruppe wurde freigeſprochen. Gegen einen 
weiteren an der Sache Beteiligten namens Szymon 
Koziana aus Gruppe, der nicht erſchienen war, wurde Feſt⸗ 
nahme angcoroͤnet. a 

*Im Dreiblattipiel während des letzten Viehmarktes mit 
unbekonnten Perſonen verlor der Arbeiter Jan Gͤrſki aus 
Gr. Sauskan (W. Zafgezkowo) 5 Zloty. Da er ſich betrogen 
fühlte, meldete er die Sache der Polizei. 8 

* Straßenunfall. Sonnabend mittag gegen 1 Uhr wurde 
die durch die Ventzkiſtraße (Wenckiego) gehende Gertruda 
Zurawſka, Rehdeneritraße (Gen. Hallera) 47 à, von einem 
Tafelwagen der Firma „Union“ angeſtoßen. Dadurch erlitt 
die Genannte eine, zum Glück nur leichtere Verletzung am 
linken Bein. * 


* Wiederholtes Feuerſirenengeheul am Montag vor- 
mittag kurz vor 10½ Uhr ſowie nachmittags gegen 1 Uhr ließ 
bei den Hörern den Gedanken aufkommen, es müßten erhebliche 
Brände ausgebrochen ſein. Indes handelte es ſich lediglich um 
die Vornahme von Probealarmen. * 

* Gefunden wurden zwei Bund Schlüſſel (8 Stück). Sie 
können vom 2. Polizei- ommiſſariat abgeholt werden. *. 

ae TEN EEE GEBR ann 


Thorn (Zorun). 


Zwei wichtige neue Eiſenbahnbauten eingeweiht. 


Am letzten Sonnabend fand im Beiſein des Verkehrs⸗ 
miniſters Ulrych die feierliche Eröffnung der neuen Normal⸗ 
ſpurbahnſtrecke Sierpe—Thorn, auf der ſeit einigen Wochen 
ſchon zwei Perſonenzugpaare verkehren, ſowie des zweiten 
der Strecke Kutno— Thorn, die 109 Kilometer lang 
iſt, ſtatt. 

Die Eröffnungsfeierlichkeiten nahmen ihren Anfang auf 
der Station in Sierpe, wo Verkehrsminiſter Ulrych in Be⸗ 
gleitung einiger weiterer Miniſter, des Senatsvizemarſchalls 
Podoſki ſowie der höheren Beamten der Warſchauer Eiſenbahn⸗ 
direktion aus Warſchau mit einem Sonderzug eintraf. Gleich⸗ 
zeitig trafen mit einem Sonderzug aus Thorn ein der Direktor 
der Bezirks⸗Eiſenbahndirektion in Thorn Ingenieur Boguſlaw 
Dobrzycki, Armeeinſpektor General Bortnowfki, Korps⸗ 
kommandant General Ihommee, Biſchof Ofoniewiti, Landes⸗ 
en Lacki, Stadtpräſident Bolt ſowie die Vertreter der 
Preſſe. 

Nach erfolgter Eröffnung beſtieg Miniſter Ulrych mit den 
Vertretern der Behörden den bereitſtehenden Zug und fuhr 
damit die neue Linie ab, wobei er auf dem Bahnhof in Leibitſch 
der erſten Station auf pommerelliſchen Boden, in Vertretung 
des pommerelliſchen Wojewoden Raczkiewiez durch den Vize⸗ 
wojewoden Szezepanſki begrüßt wurde. 

Von Leibitſch fuhr der Zug nach Thorn, der Endſtation 
der neuen Linie, wo anſchließend die feierliche Einweihung und 
Eröffnung des zweiten Geleiſes der Eiſenbahnlinie Thorn — 
Kutno ſtattfand. 5 

Verkehrsminiſter Ulrych trat um 16,20 Uhr die Rückfahrt 
nach Warſchau an. ge g 2 a 


A. Die Stärke des Weichſeleiſes in Thorn betrug Mon- 
tag früh 27 Zentimeter. Eine Freigabe des Übergangs über 
den Strom ſeitens der Polizei iſt bisher noch nicht erfolgt. 
Man ſieht aber viele Jugendliche, die ſich bereits auf den 
glätteren Stellen mit Schlittſchuhlaufen vergnügen. * * 


t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
18. bis 24. Januar gelangten beim hieſigen Standesamt zur 
Anmeldung und Regiſtrierung: 18 eheliche Geburten ie 9 
Knaben und Mädchen), die außereheliche Geburt eines 


Knaben und 17 Todesfälle (9. männliche und 8 weibliche Per⸗ 


ſonen), darunter 4 Perſonen im Alter von über 60 Jahren 
und ein Kind im erſten Lebensjahre. In demſelben Zeit⸗ 
x 


raum wurden 4 Eheſchließungen vollzogen. 
brachte Sonntag 


Die Kältewelle aus dem Oſten 
morgen in der Innenſtadt 12 und Montag morgen 15 Grad 
Celſius. Selbſt die klarſcheinende Sonne vermochte keine 
merkbare „Erwärmung“ zu bringen, da der Wind zu eiſig 
wehte. — Trotz der Kälte, die den Straßen- und Geſchäfts⸗ 
verkehr auf ein Minimum zuſammenſchrumpfen ließ, gibt 
es immer noch viele Pferdebeſitzer, die es entweder 
nicht für nötig halten oder aber zu faul ſind, ihre warten⸗ 
den Tiere mit einer wärmenden Decke zu verſehen. Im 
Intereſſe der Kreatur müßte hiergegen von ſeiten der Auf⸗ 
ſichtspolizei energiſch eingeſchritten werden. Ebenſo wären 
Kontrollen der Hof⸗ und Kettenhunde von ſeiten 
des Tierſchutzvereins oder der Polizei angebracht, da auch 
dieſe treuen Wächter des Hauſes jetzt ſchwer unter dem 
Froſt zu leiden haben. Allen anderen aber, die weder Pferd 
noch Hund zu betreuen haben, ſei beſonders ans Herz ge⸗ 
legt. jetzt der hungernden und frierenden Vögel zu ge⸗ 
denken! * * 


v Nytoriſcher Betrüger erhält 1 Jahr Gefängnis. Der 
heimliche Rechtsberater Felix Kazimierz Baczykowſki von 
hier mußte dieſer Tage wieder einmal auf der Anklage⸗ 
bank des Burggerichts in Thorn Platz nehmen. Der An 
geklagte hatte ſich außer den ihm 
notoriſcher Unterſchlagung der von ſeinen 
noch wegen Fälſchung von Anmeldungen und Anmeldungs⸗ 
beſtätigungen, des bekannten Betruges im Pfarramt in 
Wloclawek ſowie wegen Fälſchung von Unterſchriften auf den 
Abmeldungen zu verantworten. Nach durchgeführter Ver⸗ 
handlung wurde der Angeklagte für ſchuldig befunden und 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. * * 


=F Bei einem Einbruch in das Soldatenheim (Dom 

Zolnierza) in der Friedrichſtraße (ul. Warſzawfka) wurden 

Czeſtaw Tworowſki und Edmund LZywicki auf friſcher Tat 

ertappt und durch die Polizei hinter ſchwediſche Gardinen 

geſetzt, nachdem ihnen ihr „Handwerkszeug“ abgenommen war. 
* 


v Podgorz bei Thorn. 25. Januar. In der Stadt- 
verordnetenſitzung wurde der Bericht über die er⸗ 
folgte Reviſion der Stadtkaſſe debattelos zur Kenntnis ge⸗ 
rommen Sodann wurden Fleiſchermeiſter Franeiſzek 
Weber, Staniſtaw Pawlik als Stadtverordnete ver⸗ 
eidigt. Anſchließend ſtand der Haushaltsvoranſchlag für 
das Jahr 1937/38 zur Beratung. Es entwickelte ſich hierbei 
eine lebhafte Diskuſſion, in deren Verlauf das Budget 
ſchließlich einſtimmig angenommen wurde. Im weiteren 
Verlauf der Sitzung referierte Stadty. Staniſtaw Hetlof 
das Protokoll von der durch den Inſpektor des Pol- 
niſchen Städteverbandes vorgenommenen Beſichtigung der 
ſtädtiſchen Geſamtwirſſchaft. Wie der Bericht beſagt, iſt die 
Wirtſchaft der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung in der Stadt 
Podgorz äußerſt muſtergültig geführt und ohne Defizit. 
Bei Verleſung der obigen anerkennenden Worte dankte das 
Stadtparlament durch ſtarkes Händeklatſchen. Weiter 
wurde ein Schreiben des Kreisausſchuſſes betreffend die 
Beſtätigung einer Anleihe in Höhe von 10350 Zloty zur 
Kenntnis genommen. Zum Schluß fand das Statut über 
die Einziehung der Vermrttungsgebühren zugunſten der 
Stadt Podgorz einſtimmige Annahme. 3 
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Konitz (Chojnice) 


tz Ein Feuer vernichtete am Sonntag nachmittag in 
Rittel ein zweiſtöckiges Arbeiterhaus des Sägewerkbeſitzers 
Krenſki. In dem Hauſe wohnten 10 Familien, die bis auf 
eine unverſichert waren. Zwei Familien haben durch das 
Feuer ihre geſamten Habſeligkeiten verloren, während die 
übrigen acht den größten Teil ihres Beſitzes mit Hilfe der 
Konitzer Feuerwehr in Sicherheit bringen konnten. Der 
Arbeiter Wolter ſprang in der erſten Aufregung aus einem 
Fenſter des 2. Stockwerks und zog ſich dabei einen Knöchel⸗ 
bruch zu. Der Verunglückte wurde ins Borromäuskranken⸗ 
haus überführt. Brandurſache und die Höhe des Geſamt⸗ 
ſchadens konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. * 

tz Der Segler⸗Club eröffnete ſeine Winterſaiſon 
auf dem Müskendorfer See. Acht Eisſegeljachten begannen mit 
ihren Trainingsfahrten und erreichten bei ſcharfem Oſtwind 
zeitweiſe eine Geſchwindigkeit von über 100 Stundenkilo⸗ 


metern. In kommender Woche werden mehrere neue 
Schlitten fertiggeſtellt, ſo daß alle Freunde dieſes einzig⸗ 


artigen Sports Gelegenheit haben, ſich an den allſonntäg⸗ 
lichen Wettfahrten zu beteiligen. Die Eisverhältniſſe auf 
dem See find zurzeit auch für Schlittſchuhläufer ausgezeich⸗ 
net. Bei dem gleichmäßigen trockenen Froſt hat ſich eine 
glatte Eisdecke von 25 Zentimetern gebildet, ſo daß die 
Sportler weite Wanderfahrten unternehmen können. An 
jeden Sonntag iſt Gelegenheit, vom Hauptmarkt aus mit 
einem Autobus nach Müskendorf zu fahren. x 

tz Die hieſige Polizei verhaftete einen Joſef Depta aus 
Oberſchleſien, der im Verdacht ſteht, verſchiedene Diebſtähle 
begangen zu haben und den von dem Graudenzer Gericht 
ſteckbrieflich verfolgten Leos Balzer ohne feſten Wohnſitz. 


—— 


Br Aus dem Seekreiſe, 26. Januar. In Adlershorſt 
(Orlowo) fand die feierliche Einweihung der über das 
Eiſenbahngleiſe führenden Fußgängerbrücke, die von 
der Beamten⸗Wohnungsbau⸗Genoſſenſchaft erbaut war, ſo⸗ 
wie des Anſiedlungsterrains ſtatt. 


Br Aus dem Seekreiſe, 25. Januar. In Smaiyn iſt 
Frau Margarete Trepezyk zum Gemeinde⸗ 
vorſteher gewählt worden. Es iſt dieſes bereits der 
zweite Fall im Seekreiſe, daß eine Frau dieſes Amt be: 
kleidet. 


ch Karthaus (Kartuzy), 25. Januar. Die Bacon⸗ 
ſchweineabnahme erfolgt künftighin auch in Karthaus 
für die Baconfabrik Czerniewice. 

Schweinediebe ſtahlen in Borowo dem Landwirt 
Hufnagel und in Karlowo dem Landwirt B. Warmomifi je 
zwei Schweine. 


Br Neuſtadt (Wejherowol, 25. Januar. In Smwyn 
verſtarb im hohen Alter von 94 Jahren die Witwe Boyke. 
— Fräulein Auguſte Streſewſki, die 45 Jahre, davon 
30 Jahre als Wirtin, im Graf von Keyſerlingſchen Schloß 
tätig geweſen iſt, iſt im Alter von 73 Jahren verſtorben. 
rtf Soldan (Dzialdowo), 25. Januar. Als Fahrrad⸗ 
dieb, der in Klein⸗Lenſt (Maly Leck] dem Tiſchler Kar⸗ 
bowſki aus Miloſtoj ein Rad geſtohlen hat, wurde der 
Knecht Bogdanſki aus Franeiſkowo ermittelt und feſt⸗ 
genommen. a 


h Soldan (Dzialdowo), 25. Januar. Vom 1. Februar 
d. J. werden auch auf der Station Rybno Vertrags⸗ 
baconſchweine aufgekauft. Zum Bezirk Rybno gehören die 
Ortſchaften Zwiniarz, Oſtaſzewo, Rumienica, Rumian, Zabiny, 
Plosnica, Rybno. 

In Kiſiny brach ein Feuer im Gehöft der Witwe Mlodoch 
aus. Niedergebrannt ſind Scheune und Stall. Das Inventar 
konnte gerettet werden. Es wird Brandſtiftung vermutet. 


Hohe ſchwediſche Auszeichnung für Kiepura, 


In Stockholm fand ein Feſtakt zugunſten der ſpaniſchen 
Kinder ſtatt. Prinz karl von Schweden hielt als Präſident 
des internationalen Roten Kreuzes eine Anfprache. In dem 
Konzertteil des Abends trat auch Jan Kiepura auf, der im 
Anſchluß daran mit dem hohen ſchwediſchen Orden des Polar⸗ 
ſterns ausgezeichnet wurde. 


Thorn. 


Karneval! 


Nitzwoch 3. Wehr Bopiermügen, güte. Dominos, 
pünttiich 8 Adab Masten, Konfetti, Luftschlangen. 
Neuheit! Neuheit! Papierſchirme, Fächer uw. zo 


Juſtus Wallis, Torun 


Szerota 34. Papierhandlung. Tel. 1469. 


Graudenz. 


Sport⸗Club 8. E. G. 


Montag den 1. Februar, ab 20 Uhr 
im Clubhaus, Wybickiego 5940 1 


Kölner Karneval 


mit Anterhaltunasprogramm. 
Eintritt 0,99 21. Vorverkauf: Raiffeiſen⸗ 
Butterexport, Torunſta 6. 
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„Seftändnifle“ in Moskau. 


Wie wir bereits in unſerem erſten Bericht über den 
neuen Moskauer Schauprozeß gemeldet haben, 
haben die Angeklagten Radek, Sokolnikow uſw. im 
weſentlichen die in der Anklageſchrift enthaltenen Beſchul⸗ 
digungen eingeſtanden. Radek erklärte, daß er im 
Jahre 1927 die Anſichten der Partei in Fragen der innen⸗ 
parteilichen Demokratie nicht geteilt habe. In den Jahren 
1930 bis 1931 ſei er zu der Überzeugung gekommen, daß 
das Tempo der Induſtriealiſierung und Kollektiviſierung 
zu ſchnell ſei, und daß das Regierungsprogramm ebenſo 
enden könne wie das Vorrücken auf Warſchau ge⸗ 


endet habe. In dieſer Zeit ſei er an die Bildung einer 
illegalen oppoſitionellen Organiſation 
herangetreten. Radek hat, wie er weiter ſagte, einen 


engen Kontakt mit Mraczkowſki, Smirnow 
und Drejcer unterhalten, die ſtand rechtlich er⸗ 
ſchoſſen worden find. Von Mraczkowfki habe er gewußt, 
daß Attentate auf Stalin, Molotow und Woro⸗ 
ſchilow vorbereitet würden, er habe ſich auch an der Or⸗ 


ganiſierung des Attentats auf Kirom beteiligt. Wei⸗ 


ter gab Radek zu, daß er von der Bildung von terro⸗ 
riſtiſchen Gruppen in der Ukraine, Weſtſibirien und 
Gruſten Kenntnis gehabt, daß Bucharin mit ihm ſeit 
dem Johre 1934 in Verbindung geſtanden, und daß er eben⸗ 
falls den Standpunkt des Terrors vertreten und zu dieſem 
Zwecke die akademiſche Jugend organiſiert habe. Die Er⸗ 
mordung Kirows habe die Mitglieder des Zentrums davon 
überzeugt, daß einzelne Attentate nicht die erwarteten Er⸗ 
gebniſſe zeitigen. Bucharin, der an der Spitze der rechts⸗ 
gerichteten terroriſierten Gruppe ſtand, habe ſich für eine 
Berſtärkung und Erweiterung des Terrors 
ousgeſprochen, dieſelbe Anſicht habe auch Radek vertreten. 


Die Außenpolitik des Zentrums habe ſich nach den Aus⸗ 
fagen: von Radek auf die Direktiven Trotzkis 
geſtützt. 
nahme der Macht in Deutſchland durch den Nationalſozia⸗ 
lismus ſowie die Aagreſſivität Japans zum Kriege mit 
dem Spwjetverband führen müßten, der beſiegt wer⸗ 
den würde. Aus dieſem Grunde habe man den Krieg 
beſchleunigen wollen. In ſeinen Briefen an Radek 
habe Trotzki mitgeteilt, daß er einen Kontakt mit einer 
Großmacht im Fernen Oſten ſowie mit einer 
Großmacht Mitteleuropas angeknüpft habe. Die⸗ 
ſen Staaten habe man territoriale Zugeſtänd⸗ 
niſſe verſprochen. Die Unterredungen in dieſer Frage 
hätten im Jahre 1934 ſtattgefunden. Damals hatte Sokol⸗ 
nikow eine Unterredung mit dem Botſchafter der Groß⸗ 
macht im Fernen Oſten. Radek ſagt aus, daß er auf einem 
divlomatiſchen Empfang, der in den Repräſentationsſälen 
des Narkomindiel ſtattgefunden hat, eine Unterhaltung mit 
dem diplomatiſchen Vertreter der betreffenden mitteleuro⸗ 
räiſchen Großmacht gehabt habe. Dieſer Diplomat habe 
Radek erklärt, daß Trotzki eine Verſtändigung 
mit Deutſchland anſtrebe. (1) Er habe ſondieren 
wollen, wer hinter Trotzki in der Sowfetunion ſteht. Radek 
meinte, daß das Zentrum die Politik Trotzkis als real ge⸗ 
billigt habe Von dieſer Unterredung habe Radek Sokolni⸗ 
kow, Serebrifakow und Pjatakow informiert. Radek ſoll 
zugegeben haben, daß er zielbewußt auf eine 
5 der Sowjetunion hingearbeitet 
habe. 


Als der Staatsanwalt den Angeklagten fragte, 
ob er dies bewußt getan hätte, erklärte Radek: „Alle 
meine Handlungen im Leben, mit Ausnahme der Träume, 
waren ſtets bewußt.“ Während der Ausſagen Radeks ent⸗ 
wickelte ſich zwiſchen ihm und dem Staatsanwalt folgender 
Dialog: 5 

Staatsanwalt: „ 
Strafgeſetzbuchs.“ 

Radek: „Ich kenne das Strafgeſetz nicht und kann 
deshalb mit Ihnen darüber nicht diskutieren.“ 

Staatsanwalt: „Ich denke, daß Sie nach dem 
jetzigen Prozeß das Strafgeſetz ſehr gut kennen werden.“ 

Radek: „Ich bin im Gegenteil der Anſicht, daß ich 
nach dem jetzigen Prozeß gar nicht mehr die Gelegenheit 
haben werde, mich in das Strafgeſetz zu vertiefen.“ 


Davon handelt Art. 38 des 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen jein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 

che“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


z 


„Pypothek.“ Da es ſich um Reſtkaufgeld handelt, kann die 
Hypothek unter Umſtänden voll aufgewertet werden. Voraus- 
ſetzung dafür iſt, daß der jetzige Eigentümer perſönlicher Schuldner 
iſt. Iſt das belaſtete Grundſtück aber inzwiſchen in andere Hände 
übergegangen, und iſt der neue Eigentümer nicht perfönlicher 
Schuldner, ſo haftet er nur dinglich mit 19% Prozent. Aber auch 
wenn der Eigentümer perſönlich haftet, ſpielt bei der Aufwertung 
die Frage eine Rolle, ob das Grundſtück ſeit dem Jahre 1897, 
d. 5. ſeit der Entſtehung der Hypothek, nicht im Werte gefallen fit; 
da dies zweifellos der Fall iſt, muß das im Aufwertungsbetrage 
prozentual zum Ausdruck kommen. Man kann annehmen, daß 
infolge des Minderwerts des Grundſtücks die Hypothek nur auf 
60 Prozent aufgewertet wird. In Zloty umgerechnet waren die 
3500 Mark = 4821 Zloty. 60 Prozent davon find 2592,00 Zloty, 
die Sie alſo zu verlangen hätten, wenn die oben erwähnten Vor⸗ 
ausſetzungen hier zutreſſen. 


Horſt Siemon. Von den drei Nummern iſt im Jahre 1996 keine 
gezogen worden. 


Anton. 1. Ihnen die Getreide- und Viehpreiſe aus den Jahren 
1912—22 anzugeben, wäre ein Stück Arbeit, das viele Stunden 
in Anſpruch nimmt. Eine ſolche Auskunft überſchreitet den engen 
Rahmen des Briefkaſtens. 2. Ein mündlich abgeſchloſſener Pacht⸗ 
vertrag iſt nicht ſtempelpflichtig: der Stempelpflicht unterliegen in 
der Hauptſache nur Schriftſtücke und außerdem nur ein eng be⸗ 
greater Teil von Rechtsgeſchäften, auch dann, wenn ſie nur 
mündlich vereinbart ſind. u den letzteren gehören gewöhnlich 
Pachtverträge nicht. Nur ein Vertrag über die Miete eines Depot- 
fachs (Safes) unterliegt einer Stempelgebühr, auch wenn fie nur 
mündlich vereinbart iſt. 


K. 35. 1. Dem Ankauf eines Grundſtücks 
Wege. 2. Die Nummer iſt noch nicht gezogen. 


„Motor.“ 1. Die 100 000 Mark vom Jahre 1921 hatten nur 
einen Wert von 689,60 Zloty. 2. Die 15 000 Mark Kriegsanleihe, 
die vermutlich in Anleiheablöſungsſchuld mit Ausloſungsrechten 
in Höhe von 375 RM. umgetauſcht find, werden zurzeit an der 
Börſe mit 118 ¾ oder 118½ notiert. Werden fie ausgeloſt, dann 
haben, die 375 RM. einen Wert von 1875 RM., wozu noch Zinſen 
zu 4% Prozent ſeit 1926 kommen. 


ſteht nichts im 


Dieſer ſei der Meinung geweſen, daß die über⸗ 


Deutſches Vollstum außerhalb der Neichsgrenzen. 


Ein Aufſatz von Dr. Hans Steinacher, Bundesleiter des BDA. 


In der letzten Sonntagsausgabe des „Berliner 
Tageblatt“ iſt der nachſtehende zielweiſende Aufſatz 
des Bundesleiters des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Ausland, Dr. Hans Steinacher, er⸗ 
ſchienen: 

Niemals kann die unüberſichtliche Gemengelagerung 
und Verzahnung der Völker und Volksgruppen in Europa 
allein durch ein „Selbſtbeſtimmungsrecht“ weſtlich⸗formaler 
Prägung gelöſt werden. Das hat das Weltkriegsergebnis 
und die Nachkriegszeit noch einmal erwieſen. Es ſoll hier 
auch gar nicht von der willkürlichen Zweckanwendung dieſes 
ſogenannten Selbſtbeſtimmungsrechtes geſprochen werden. 
Das iſt ein Kapitel für ſich, das auf einer ganz anderen 
Ebene liegt. Aber ſelbſt bei einer „gerechten“ Grenzziehung 
unter Abwägung aller völkiſchen zahlenmäßigen und ge⸗ 
ſchichtlich⸗kulturellen Anſprüche würden vor allem in Oſt⸗ 
europa immer noch viele Millionen von Menſchen übrigblei⸗ 
ben, die in ihren Staaten Gruppen mit völkiſcher Sonderart 
bilden. Daß die Einordnung dieſer Gruppen, ihrer berech⸗ 
tigten ſprachlichen und kulturellen Anſprüche, in die von an⸗ 
deren Völkern beherrſchten und geprägten Staaten immer 
eines der wichtigſten europäiſchen Probleme bleibt, von 
deſſen Löſung der Friede nicht nur innerhalb der Staaten, 
ſondern auch zwiſchen den Staaten abhängt, iſt eine nicht zu 
leugnende Tatſache. Die ſogenannte Friedensregelung hat 
beſonders in den anderthalb Jahrzehnten nach dem Kriege 
eine immer gefährlicher werdende Verſchärfung dieſes Pro- 
blems gebracht. Immer deutlicher wird es, daß die bisheri⸗ 
gen Methoden, die auf der überſtändigen Geiſteshaltung 
einer liberal-demokratiſchen weſtleriſchen Nationalſtaats⸗ 
ideologie beruhen, niemals zu einer Löſung führen können. 
Auch in der Nationalitätenfrage muß in den Beziehungen 
der Staaten zueinander ein neuer Geiſt aufrichtiger An⸗ 
erkennung und gegenſeitiger Achtung des Volkstums Platz 
greiſen, wie ſie der Führer und Reichskanzler mit ſeiner 
erſten großen, außenpolitiſchen Rede des Jahres 1933 bis 
heute immer wieder gefordert hat. 

Wie notwendig die Behandlung dieſer Frage in einem 
neuen Geiſte iſt, mögen zunächſt einige Zahlen beweiſen. 
Nach dem allgemein anerkannten „Statiſtiſchen Handbuch der 
europäiſchen Nationalitäten“ von Profeſſor Winkler er⸗ 
geben ſich rund 62 Millionen oder 13,4 Prozent fremder 
Volksbeſtandteile in den Staaten Europas. In den öſtlichen 
und ſüdöſtlichen Staaten (ohne das euxopäiſche Rußland! iſt 
der Anteil mit 27,8 Prozent am höchſten, am niedrigſten in 
den nördlichen Staaten mit 2,4 Prozent. An bewußt politiſch 
geformten Volksgruppen nimmt Winkler unter Berückſichtt⸗ 
gung des Genfer Nationalitätenkongreſſes die Zahl von 35 
Millionen nach den amtlichen fremoͤſtaatlichen, alſo gefärbten 
Unterlagen an, ſo daß die von der Nationalitätenvertretung 
ſelbſt immer genannte Zahl von 40 Millionen ſicherlich nicht 
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zu hoch gegriffen iſt. Das bedeutet eine unter den heutigen 
Verhältniſſen als Unruhekraft wirkende, über ganz Europa 
verteilte Schicht unzufriedener und gedrückter Menſchen, 
die annähernd der Bevölkerung Frankreichs gleichkommt. 
Vom deutſchen Volke lebt bekanntlich ein Drittel außerhalb 
der Reichsgrenzen, ein Viertel als ſogenannte „Minderheit“ 
unter fremdͤvölkiſcher Staatlichkeit. Es iſt daher nur na⸗ 
türlich, daß die Nationalitätenfrage das deutſche Volk be⸗ 
ſonders angeht und daß unſer Volk berufen iſt, hier in be⸗ 
ſonderem Maße geiſtig⸗politiſche Vorarbeit für die Geſtal⸗ 
tung eines neuen Europa zu leiſten. 

Man hat aus propagandiſtiſchen Gründen in den be⸗ 
troffenen Völkern früher gern von dem „Völkergefängnis 
Sfterreich“ geſprochen. Profeſſor Hugelmann hat in einer 
Schrift über das „Nationalitätenrecht im alten Sſterreich“ 
dieſe Legende, die auch zu den Kriegsſchuldlügen gehört, 
widerlegt. Tatſache iſt, daß der nach dem Kriege geſchaffene 
Zuſtand nicht nur viele neue Nationalitätenſtaaten nach Art 
der alten Monarchie ins Leben gerufen hat, ſondern daß die 
Vorkriegsentwicklung, wie ſie für die öſterreichiſche Reichs⸗ 
hälfte in der Gewährung weitgehender Selbſtverwaltung, 
großzügigen Sprachen- und Schulrechts beſtand, heute nir⸗ 
gendwo auch nur annähernd erreicht worden iſt. Maß⸗ 
nahmen, etwa wie die ſogenannten Bodenreformen, die 
praktiſch Bodenenteignungen aus nationalen Gründen ge- 
weſen ſind, hat es früher nirgendwo gegeben. 

Zur Beruhigung der Gewiſſen hat man dann den ſo⸗ 
genannten „Minderheitenſchutz“ unter Oberhoheit von Genf 
eingeführt. Anderthalb Jahrzehnte hat dieſer „Schutz“ 
eines „demokratiſchen“ Syſtems der Außenpolitik ſich be⸗ 
tätigen können. 1933, kurz bevor das Reich aus der Genfer 
Schöpfung einer unfruchtbaren internationalen Formal⸗ 
demokratie ausſchied, haben berufene Stellen einen Rech⸗ 
nungsabſchluß gemacht, aus dem ſich folgendes Bild ergab: 
In den genannten Zeiträumen der Genfer Betreuung 
konnten in Europa über 7000 mutterſprachliche Schulen ge⸗ 
ſchloſſen werden, ebenſo 2500 Kirchen, das bolſchewiſtiſche 
Rußland nicht mit eingerechnet. Dieſe Kirchen wurden zu⸗ 
meiſt von gleichkonfeſſionellen Völkern geſperrt! Den Deut⸗ 
ſchen find 7,5 Millionen Hektar Boden enteignet, die vor⸗ 
zugsweiſe den Statsvölkern zugeteilt wurden. Das ſind 


75000 Quadratkilometer Nutzboden. Da das in Verſailles 


dem Reiche in Europa weggenommene Staatsgebiet 70 000 
Quadratkilometer beträgt, jo ergibt ſich, daß das deutſche 
Volk außerhalb der Reichsgrenzen mehr Boden verloren 
hat als das Deutſche Reich. Der Verluſt beträgt mehr als 
das Staatsgebiet der Schweiz und Belgiens zuſammen! 
Alles unter dem Genfer „Minderheitenſchutz“! 

Zweifellos wird auch dieſes Kapitel formaldemokrati⸗ 
ſcher Staatskünſte mit dem Brüchigwerden des geſamten 
Genfer Syſtems immer mehr in dem trüben Nebel der Ver⸗ 
gangenheit vor 1933 verſchwinden. Wie die Sicherung des 
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Volksgruppenrechts ſich im einzelnen techniſch-politiſch geſtal⸗ 
ten wird, ob in zweiſeitigen Verträgen oder allgemein bin- 
denden Rechtsgrundſätzen, iſt in einer Zeit des völligen Um⸗ 
bruchs nicht nur der Methoden, ſondern auch der inneren 
Werte noch nicht zu überſehen. Eine wirkliche Wandlung 
wird erſt erfolgen, wenn auch hier die nationalſozialiſtiſche 
Erkenntnis von der Weſensart des Volkstums ſich allgemein 
durchſetzt. Dieſe Vorſtellung vom Volke geht von der Ein⸗ 
ſicht aus, daß „die machtmäßig erzwungene Einſchmelzung 
eines Volkes in ein anderes, weſensfremdes nicht nur kein 
erſtrebenswertes, politiſches Ziel, ſondern als Ergebnis 
eine Gefährdung der inneren Einheit und damit der Stärke 
eines Volkes auf lange Zeit gerechnet“ iſt. Nach dem Ab⸗ 
ſchluß des Saarkampfes hat der Führer dieſe Sätze geprägt 
und fi gegen den „bürgerlichen Glauben einer Germani⸗ 
ſation“ aus einer grundſätzlichen Ablehnung des Gedankens 
der Aſſimilation gewendet. Diele Grundſätze find auch bei 
der Behandlung der allerdings geringfügigen volksfremden 
Splitter im Reiche ſtreng zur Durchführung gebracht. Der 
Nationalſozialismus betrachtet den Staat ſtets als Mittel 
zum Zweck der Bildung und Geſtaltung des Volkes und 
ſeiner Subſtanz, niemals als Selbſtzweck über das Volkstum 
hinweg. Erſt aus dem Volkstum erhält der Staat ſeine 
Würde und ſeine Kraft. Hier liegt die Beſonderheit des 
Nationalſozialismus im Unterſchied zu anderen Herrſchafts⸗ 
formen. 

„In dieſer den natürlichen, lebensgebundenen und blut⸗ 
beſtimmten Grundlagen der Völkerordnung entſprechenden 
Haltung, wie ſie im Dritten Reiche weltanſchaulich vertre⸗ 
ten und praktiſch verkörpert wird, liegt der Schlüſſel zur 
Entwirrung der europäiſchen Nativnalitätenverframpfina. 
Jeder Blick auf eine Volkstumskarte Europas müßte die 
Staatsmänner der Welt belehren, daß hier nur ein ſolches 
neues Ordnungsgeſetz helfen kann. Nur ſo können die zahl⸗ 
loſen völkiſchen Fremdkörper ihrer Aufgabe der Zuſammen⸗ 
arbeit und Bindung von Volk zu Volk, von Staat zu Staat 
zugeführt und damit für eine europäiſche Ordnung frucht⸗ 
bar gemacht werden. Beſonders iſt dieſe Aufgabe dort ge⸗ 
geben, wo von vornherein alle grenzpolitiſchen Spannun⸗ 
gen wegfallen, wie z. B. bei den Volkstumsinſeln des 
europäiſchen Oſtens. Wir ſehen hier ja auch, wie übrigens 
in manchen Überſeegebieten, z. B. in Braſilien, einen 
deutlichen Willen zur Anerkennung gerade auch fremdͤvölki⸗ 
ſcher Wertleiſtung für den eigenen Staat. In Jugoflawien 
zeigen ſich erfreuliche Anſätze zu einer gerechten Beurteilung 
und Behandlung der tüchtigen und ſtaatstreuen deutſchen 1 
Volksgruppe. In Rumänien würde ebenfalls keinerlei 
Notwendigkeit zu dem leider immer noch vorhandenen, weil 0 
künſtlich aus politiſchen Gründen genährten Mißtrauen be⸗ 
ſtehen. In den baltiſchen Ländern ſind leider hier und da 
in den letzten Jahren hoffnungsvolle Anſätze zur Organi⸗ 
ſterung des kulturellen Eigenlebens der Deutſchen wieder 
in Frage geſtellt worden. 

„ Grundfäßli vertreten erfreulicherweiſe ja ſchon alle 
Völker heute das Recht auf Erhaltung ihrer Außenpoſten 
und auf kulturelle Verbindung und gegenſeitige Hilfe übe 
Staatsgrenzen hinweg. Man erinnere ſich nur daran, d 
gerade in dieſen Wochen wieder in ganz Polen eine von 
allen 2 Biegen und — den Führern des Staates 
unterſtützte Sammlung unſten der 5 *. 
folgt. Der ec Auslar wn - 
„Polen iſt überall dort, wo Polen find. Jeder Pole — 
ſelbe angeborene gleiche Recht der Zugehörigkeit zur 
großen polniſchen Familie“. Auch bei Litauern, Eſten, 
Letten, Finnländern, Tſchechen, Niederländern, Dänen. 
Schweden, Norwegern, ebenſo wie bei den romaniſchen Völ⸗ 
kern, den Franzoſen und Italienern, hat der Anſpruch auf 
den Schutz des Außenvolkstums zur Gründung von großen, 
Volkstumsverbänden geführt. Muſſolini hat der ſeit vielen 
Jahrzehnten beſtehenden „Dante Alighieri-⸗Geſellſchaft 
einen prachtvollen Palaſt in Florenz geſchenkt und Tiefe 
Schenkung mit Glückwunſchworten begleitet, in denen es 1 
u. a. heißt: „Wir ſchätzen ſie heute als eine unſerer teuerſten 
und ruhmvollſten Einrichtungen.“ Man ſollte meinen, daß 


von einer ſolchen allgemein vorhandenen Anerkennung und 


Betätigung der Verbindung zum Auslandsvolkstum ſich 
ein Weg der Neuordnung finden ließe, vielleicht auch zwi⸗ 
ſchen den auf gleicher Linie in gleicher Liebe arbeitenden 
Verbänden der verſchiedenen Völker. Dieſer Weg zur An⸗ 
erkennung eines zwiſchenſtaatlichen Rechtes der Volkstums⸗ 
verbindung iſt ſicherlich noch weit und dornig. Auf dieſem 
Wege liegt die angebahnte und notwendige Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen Staat und Volk in ihrer richtig geſehenen, 
nicht zerſtörenden, ſondern fruchtbaren Spannung. Sobald 
einmal der Nationalitätenkampf befreit iſt von den Drang⸗ 
ſalierungen ſtaatlicher Willkür, iſt er auch entgiftet. Volk 
und Staat müſſen ihren eigenen Lebensbezirken zurückge⸗ 
geben werden, und ein höherer Ausgleich zwiſchen Volk und N 
Staatlichkeit muß auch draußen aus dem Weſen des Volks⸗ 
tums und des Staates heraus gefunden werden. Den 
Kampf ſelbſt, den Kampf von Volk zu Volk in ihren inein⸗ 
ander grenzenden Lebensräumen wird niemand jemals be⸗ 
ſeitigen können oder auch nur beſeitigen wollen. Kampf iſt 
auch in den Völkerbeziehungen Leben, ſobald er geadelt wird 
durch Maß und Geſetz ſeiner eigenen Kräfte. Im Sinne 
einer ſolchen ſauberen und anſtändigen Löſung der Verwir⸗ 
rung und des Haſſes von Jahrhunderten hat Reichsminiſter 
Ruſt vor zwei Jahren auf der Königsberger Tagung des 
VDA auch feine zukunftweiſende Rede in die Worte gipfeln 
laſſen: 

„Wenn ihr mit den brutalen Mitteln des Staates einer 
Volksgruppe das Recht nehmt und zertretet, dann vergreift 
ihr euch am Werke der Vorſehung ſelbſt. Das alles wird 
zu Ende gehen, und darum geben wir auch heute die Pa⸗ 
role heraus an die Völker und ſagen: Es werde Frieden 
nicht nur zwiſchen den Staaten, es werde Frieden auch zwi⸗ 
ſchen den Völkern. Folgt uns nach, und eine wahrhaft neue 0 
Welt der Wahrheit wird auferſtehen, ſie wird beſſer halten 
als das, was hinter uns liegt.“ 

* 
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Dentih-polnifche Berhandlungen über Sozialverſicherung. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Berlin: 
Eine polniſche Delegation unter Führung des 

Abteilungschefs im polniſchen Miniſterium für Soziale Für⸗ 

ſorge, Skokowſki, und feines Vertreters, des Miniſterial⸗ 

rats Dr. Fiſchlowitz, verhandelte in den letzten Tagen mit 
einer deutſchen Delegation, die von Miniſtecialdirektor Dr. 

Engel vom Reichsarbeitsminiſterium geführt wurde. Die 

Verhandlungen hatten die Ergänzung des im Jahre 1931 ge⸗ 

ſchloſſenen Vertr es über Sozialverjiderung 

zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Republik Polen zum 

Gegenſtand. Die beiden Delegationen haben ſich auf ein Er⸗ 

gebnis geeinigt, das ſie ihren Regierungen zur Genehmigung 

vorlegen werden. 


ie Mufeüftung ist dus oberfte Ziel der MAnftrengungen Polens.“ 


Eine gewichtige Erklärung des Kriegsminiſters in der Haushaltslommiſſion des Seim. 


n den Staatshaushalts⸗Beratungen der beiden geſetz⸗ 
r Kammern nimmt die Ausſprache über das Heeres⸗ 
Budget in ſteigendem Maße eine Sonderſtellung ein. Die 
Ausſprache beſchränkt ſich auf grundſätzliche Feſtſtellungen und 
Erklärungen, die einen feierlichen Charakter erhalten. Ins⸗ 
beſondere werden zwei Momente mit größtem Nachdruck 
hervorgehoben: die enge Verbundenheit der Volksgemeinſchaft 
mit dem Heer und die hohe Autorität des Oberſten Feldherrn, 
die ſich auf das unbedingte Vertrauen der geſamten Volks⸗ 
gemeinſchaft ſtützt. Eine Beratung der Haushaltskommiſſion 
des Seim, die am letzten Sonnabend das Budget des 
Kriegsminiſteriums behandelte, wies dieſelben Merk⸗ 
male auf, hatte aber überdies noch eine beſondere Note dadurch 
erhalten, daß von autoritärer Seite eine gewichtige Erklärung 
über die in Angriff genommene Arbeit an der Aufrüſtung 
Polens abgegeben wurde. 

Die Beratungen eröffnete das Reſerat des Abg. Starzak 
über das Budget des Kriegsminiſteriums. Der Voranſchlag 
ſieht für das Wirtſchaftsjahr 1937/8 Ausgaben in der Geſamt⸗ 
ſumme von 768 Millionen Zloty vor, ein Etat, das ſeit vier 
Jahren unverändert iſt. 

Nach dem Referat des Abg. Starzak begaben ſich die Mit⸗ 
glieder der Haushalls⸗ und Militärkommiſſion des Sejm auf 
Einladung des Kriegsminiſters nach Okac ie zur Beſichtigung 
der Staatlichen Flugzeug⸗Werke. An der Be 
ſichtigung nahmen der Kriegsminiſter, weiter die Unterſtaats⸗ 
ſekretäre im Kriegsminiſterium General Gruchowſki und 
General Litwinowicz, der Chef des Departements für 
das Flugweſen General Rayſki, ſowie eine Reihe von 
höheren Offizieren teil. 

Nach der Wiederaufnahme der Beratungen in der Kom⸗ 
miſſion ergriff der Kriegsminiſter das Wort. 


Die Rede des Kriegsminiſters 
General T. Kaſprzyeki. 

Der Kriegsminiſter bemerkte einleitend, daß er in An⸗ 
ſehung der im Reſerat des Abg. Starzak enthaltenen 
eingehenben Aufklärungen, ſich in ſeiner Rede bloß auf die 
grundſätzliche Frage der Aufrüſtung beſchränken 
wolle und führte dazu aus: 

„Polen, das ſich infolge ſeiner anderthalb Jahrhunderte 
währenden Unfreiheit normal nicht zu entwickeln vermochte, 
das ſieben Kriegsjahre durchgemacht hat, empfindet ungemein 
viele Mängel und hat ungeheure Bedürfniſſe, auf jedem Ge⸗ 
biet im Hinblick auf die Aufgabe, die harmoniſche Entwicklung 
7 Staates und der Nation ſicherzuſtellen. Die Mittel, 
die gegenwärtig zur Verfügung ſtehen, ſind 
ängenügend. Unter dieſen Umſtänden muß eine aus⸗ 
„bückliche Rangordnung der Bedürfniſſe eingeführt werden. 
An die Spitze müſſen in der gegebenen Periode diejenigen 
Zedürfniſſe geſtellt werden, welche die Behauptung der 
Eriſtenz des Staates garantieren, die Grundlage der normalen 
Entwicklung der Nation, die Unabhängigkeit ihres ſtaatlichen 
Organismus ſichern. 

„Die nationale Wirtſchaft wird dann eine ausdrücklich 
abgezeichnete Richtung erlangen, was einer Zerſplitterung 
der Anſtrengungen und Hilfsmittel vorbeugen wird. Ihre 
Konzentration auf dieſen Hauptzweck unter gleichzeitiger 
Abſchwächung anderer Aufgaben wird dagegen zu raſchen 
Ergebniſſen führen, welche in heilſamer Weiſe die Kraft 
und den Wert des Staates auf d | 
geſehenen Abſchnitt Eonjolidierem. 77. 

Ich brauche nicht nachzuweiſen, daß in der gegenwärti⸗ 
gen internationalen Konjunktur — einer Konjunktur, die 
ſchon aus techniſchen Gründen Jahre dauert und dauern 
wird — die hauptfächliche Aufgabe, welche Polen zur Siche⸗ 
nung der Exiſtenz des Staates löſen muß — die Behanptung 
eines gehörigen Platzes in Europa hinſichtlich des Kriegs⸗ 
notentials ift. Das führt dazu, daß am die Spitze der 
MoBilifierung unferer finanziellen Mittel, der Cinftellung 
erer Nationalwirtſchaft, der Orientierung unſerer An- 
engungen auf jedem Gebiet des Lebens des Staates und 
der Volksgemeinſchaft kategoriſch die Sache der raſchen 


Futwicklung der Wehrkraft des Staates geſetzt wird, näm 
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"ih einer derartigen Aufrüſtung, damit das Wettrüſten u. 
richt in die Rolle eines paſſiven Inſtruments in den Händen 
remder Antereſſen verdrängt. 5 
Die Orientierung unſerer Arbeiten nach dieſer Rich⸗ 
tung hin lähmt keineswegs andere Gebiete und 5 
nicht ohne Einfluß auf die Realiſierung anderer Aufgaben, 
ie vor Polen ſtehen. Unſer Staat befindet ſich unter dem 
Druck des ſteigenden Angebots arbeitender Hände und an⸗ 
geſichts des von Jahr zu Jahr fortſchreitenden narlisticjen 
Bevölkerungszuwachſes; das verſchärft die een 
Schwierigkeiten und ſteigert die Spannung der Arbeitsloſig⸗ 
keit. Nun ſchafft die Orientierung der Kraftanſtrengung 
bauptſächlich auf die Steigerung der Verteidigunaskräfte 
des Staates ausdrücklich eine Konjunktur, die Rüſtungs⸗ 
konjunktur, welche ſich unbedingt in ganz beſonderer Weiſe 
auf „are Belebung des wirtſchaftlichen Lebens auswirken 
wird. * De. 
Unſere Rüſtungsanſtrengung iſt naturgemäß alſeitig 
und kommt in einer großen induftriellen Inveſtitions⸗ 
bewegung zum Ausdruck. Neben der Entwicklung der aus⸗ 
gesprochenen Kriegsinduſtrie zieht ſie eine Reihe von er⸗ 
gänzenden Zweigen zur Mitarbeit heran und bewirkt auto⸗ 
matiſch die Steigerung des Verbrauchs auf dem Innen⸗ 
markt. Wir find daher aus grundſätzlichen Gründen, as 
auch um dieſer Konſeguenzen willen — verpflichtet, den 
Schwerpunkt der Arbeiten und Anſtreugungen auf die 
Steierrnng der Norteidianneskreft Nulens zu verlegen. 
„Umfang und Bereich dieſer Aufgaben find jo groß, daß 
spezielle. außerordentliche Mittel erforderlich 
find. Das erkennen ſowohl die geſetzgebenden Kammern wie 
auch die Regierung an. Das Budget des Kriegsminiſterinms, 
das ſeit cinioen Jahren unverändert iſt, reicht nicht hin! 
„Sie haben, meine Herren, unzweifelhaft die Zahlen in 
vinnerung, welche das Wettrüſten, die Budgets und die 
außerordentlichen Kredite, die von den anderen Staaten für 
dieſen Zweck mobilifiert werden, illuſtrieren. Man ſpricht dort 
nicht non Hunderten von Millionen, ſondern von Milliarden. 
„Die Soche iſt jedoch für Polen nicht hoffunngslos. 
Unſere Ayſtrengung kann und muß nicht den Unternehmungen 
der Staaten, die uns intereſſieren, abjolnt angeglichen ſein. 
Diefe Stagten kaben ſchmere Aufgaben, und eine Reihe von 
tclementen bewirkt die Nentrafifierung ihres Übergewichts. 
Unſere Anſtrenaung reduzſert ſich auf die Erreichung eines 
vewiffen unentbehrlichen Niveaus, das in einer beſtimm'en 
Zeit gewiß zu erreichen iſt, wenn wir in dieſer Zeit die Mittel 
und Arbeiten rationell ausrichten und konzentrieren. k 
„Im vorigen Jahre haben ſowohl Sie, meine Herren, wie 
auch ich es als numöglich erachtet, durch eine eingehende Aus: 
ſprache fiber unſere Arbeiten, den Charakter der Zielſetzungen 


dem als grundlegend an- 
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in den einzelnen Etappen der die Verteidigungskraft Polens 
ausbauenden Anſtrengung zu enthüllen. Es iſt dies eine 
Methode, welche beſonders befliſſen von unſeren Nachbarn an⸗ 
gewendet wird, was bezeugt, daß die für das Heer bewilligten 
Kredite eine ſtrikt vertrauliche Behandlung im Budget⸗ 
vorauſchlag erfordern. Daher wurde der jetzt der Hohen 
Kommiſſion vorgelegte Budgetvoranſchlag für das Jahr 1937/38 
in einer anderen Zuſammenſtellung, als der bisher verpflichten- 
den ausgearbeitet. 

„Wir haben gemeinſam erkannt, daß die aus dem normalen 
Budget zur Verfügung ſtehenden Mittel in keinem Fall aus⸗ 
reichen können. Das normale Budget iſt in bedeutendem Maße 
ein Verbrauchs⸗Budget. Unter dieſen Bedingungen konnte bei 
einem unveränderten Budget die Erhöhung der Material⸗ 
ausgaben des Heeres ausſchließlich im Wege von Erſparniſſen 
an den Verbrauchsausgaben erfolgen. Die auf dieſem Wege 
erzielten Erſparniſſe wurden im Einklang mit dem Finanz⸗ 
geſetz im Verlauf der Durchführung des Budgets den 
Materialzwecken zugewendet. Dieſe Quelle wurde jedoch, 
infolge der ſeit zwei Jahren ſehr intenſiv betriebenen Ein⸗ 
ſparungsaktion, bereits erſchöpft, während nach Maßgabe der 
Entwicklung der Kräfte neue Lebensbedürfniſſe an⸗ 
wachſen müſſen. 

„Sogar in der kommenden Periode müſſen von dem 
Augenblick an, da die zuſätzlichen Mittel für Kriegsmaterial 
mobiliſiert ſein werden, weitere neue Bedürfniſſe entſtehen, die 
u. a. in gewiſſen Anderungen und in der Erhöhung der Stände 
in der dem vorgelegten Budgetvoranſchlag beigefügten 
Tabelle zum Ausdruck kommen werden. 

„Von dem Augenblick an, da die Notwendigkeit auerkannt 
iſt, die Hauptauſtrengung der Aufrüſtung Polens zu widmen, 
find von der Regierung Arbeiten in Angriff genommen worden, 
um außerordentliche Mittel außerhalb des Budgets zu 
mobiliſieren. Ich übergebe die in beſchränkten Ausmaßen ge⸗ 
machten Anſtrengungen, welche mit den Einſparungsverſchie⸗ 
bungen im Budget des Kriegsminiſteriums, mit gewiſſen 
Kreditoperationen zuſammenhängen. Schon jetzt, vor 
der franzöſiſchen Anleihe, haben ſie geſtattet, unſere 
Armee auf den Stand zu bringen, den Lemberg im vorigen 
Jahre auf der Truppenrevue nach den Manövern und Warſchau 
am 11. November v. J. geſehen haben. Die Regierung iſt 
außerdem in den letzten Monaten in dieſem Bereich an die 
Arbeit herangetreten. Dank der perſönlichen Anteilnahme des 


Oberſten Feldherrn gelang es, raſch und vorteilhaft ein Ab⸗ 
kommen über eine mehr als eine halbe Milliarde betragende 
franzöſiſche Auleihe abzuſchließen. Gegenwärtig bringt die 
Reg die Kammern ein Geſetz ein, welches die Re⸗ 
gierung zur Mobiliſierung weiterer Mittel ermächtigen wird. 

„Es iſt dies eine teilweiſe Realiſierung. Die Regie⸗ 
rung geht vorſichtig und etappenweiſe vor, wo⸗ 
bei ſie vom Ausgangspunkt die Notwendigkeit der Erhal⸗ 
tung des Wertes unſerer Währung nimmt, ſie hat ſich aber 
entſchieden auf den Standpunkt geſtellt, daß es notwendig 
iſt, die Sache der Aufrüſtung an die Spitze zu ſetzen und jie 
hat daher in dieſer Richtung alle zur Verfügung ſtehenden 
materiellen und finanziellen Mittel aufgeboten. 

„Die Aufgabe, die vor uns ſteht, iſt ohne Zweifel 
ſchwierig, der Weg zum Ziel iſt indeſſen zu bewältigen. 
Iſt es doch ein näherer und leichterer Weg, als derjenige, 
den wir alle zurückgelegt haben ſeit der Zeit der erſten 
Kämpfe und Arbeiten und insbeſondere wir beide mit dem 
verehrten Vorſitzenden dieſer Hohen Kommiſſion von dem 
Augenblick der Übungen der armſeligen Zugs⸗ 
Abteilung von Emigrantenſchützen vor dem 
Kriege auf dem Mont Salsve bei Genf — bis 
zu dieſem Saale, wo wir über die Mobiliſierung von wei⸗ 
teren Hunderten von Millionen für die Verteidigung des 
ſchon unabhängigen Polen beraten. 

„Ich verſichere Sie, meine Herren, daß die Verwendung 
dieſer Mittel eine möglichſt zweckmäßige und rationelle ſein 
wird. Die Kontrolle wird weiterhin alle Möglich⸗ 
keiten haben, die Ausgaben aus dem Heeresbudget, wie 
auch der außer budgetären Summen zu analy⸗ 
ſieren, während die detaillierte Verrechnung weiterhin der 
Oberſten Kontrollkammer vorgelegt werden wird. Als 
Gewähr der gehörigen Verwertung der von der Volks⸗ 
gemeinſchaft der Armee zur Verfügung geſtellten materiellen 
Mittel dient die Perſon und die große Autorität des Ober⸗ 
ſten Feldherrn, des Herrn Marſchalls Smigly⸗Ryudz, der als 
Vollſtrecker der großen Loſungen und als Nachfolger des 
erſten Marſchalls Polens auf Grund der Verordnung des 
Herrn Präſidenten der Republik vom 9. Mai 1936 be⸗ 
treffend die Befehlsgewalt über die bewaffneten Kräfte und 
die Organiſation der oberſten Militärbehörden zur Frie⸗ 
denszeit, — vollkommenen Einfluß auf die Richtung der 
Arbeiten hat, die der Entwicklung der Kriegskräfte der 
Republik gewidmet ſind.“ 

Der Rede des Kriegsminiſters folgte eine kurze 
Ausſprache, in welcher alle Redner, die Vertreter der 
nationalen Minderheiten einbegriffen, ihr unbedingt poſi⸗ 
tives Verhältnis zum Heere betonten. Nach Erſchöpfung 
der Ausſprache ſtellte der Vorſitzende die Annahme des 
Budgets des Kriegsminiſterinms feſt. 


Fürſt Radziwilk: 


ir ſuchen nicht gerechte, ſondern flarke Beute!“ 


Die Beratungen des Haushaltsausſchuſſes des 
Senats iiber das Budget des Juſtizminiſteriums 


wurden mit einer längeren Rede des Senators Fürſt 
Radziwill eingeleitet, in der er ſich eingehend mit der Rolle 
dieſes Reſſorts beſchäftigte. 

„Die ganze Welt“, jo ſagte er u. a., „alſo auch wir, 
durchleben eine tiefe ideelle und politiſche Kriſis, die auch 
auf dem Gebiet des Rechts ihren Niederſchag finden 


gaubis. Sogar der Ausdruck „Gerechtigkeit“ hat die Autori⸗ 


verloren, die er bisher beſeſſen hat. Wir ſuchen nicht 
gerechte, ſondern ſtarke Leute. Soweit es ſich um die geſetz⸗ 
geberiſche Tätigkeit handelt, ſo entſteht das bei uns herr⸗ 
ſchende rechtliche Chaos aus der Geſetzgebung, die von den 
Teilungsmächten geerbt wurde, und dann aus unſerer 
eigenen nicht durchdachten und chaotiſchen geſetzgebenden 
Tätigkeit. Um ſich in Zukunft vor dem Chaos in dieſer 
Beziehung zu bewahren, iſt die Zuſammenarbeit der geſetz⸗ 
geberiſchen Abteilung des Juſtizminiſteriums mit den 
anderen Reſſorts erforderlich. c 

Der Redner ſtellte dann Vergleiche zwiſchen der Be⸗ 
ſoldung eines Burgrichters und der eines Kommandanten 
der Staatspolizei an und meinte, man könnte noch kraſſere 
Beiſpiele anführen: der Richter hat ein geringeres Ein⸗ 
er als der Diener in einer ſtaatlichen Waffen: 
abrik. 

Der Referent des Haushalts gab im Anſchluß hieran 
einen Überblick über die in Vorbereitung befindlichen 


Geſetze zur Anderung der Gerichts verſaſſung 
und des Strafrechts. 


Die geplante Novellierung ſoll, ſo ſagte er, die über⸗ 
flüſſige Formaliſtik beſeitigen, das Verfahren vervoll⸗ 
kommnen und beſchleunigen und dem Gericht die beſten Be⸗ 
dingungen zur Ergründung der materiellen Wahrheit ſchaf⸗ 
fen. Die Novelliſierung ſoll folgende Probleme betreffen: 
Aufhebung der Inſtitution der Schwurgerichte lein 
entſprechender Entwurf iſt bereits vom Miniſterrat 
gebilligt worden). 

Erweiterung der ſachlichen Zuſtändigkeit des Burg⸗ 
gerichts. 


— 
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3. Eine Reform des Vorverfahrens, die verbunden iſt 


mit einer Erweiterung der Ermächtigungen des 
Staatsanwalts und der Staatspolizei. 

J. Aufhebung der geltenden Beſtimmung 

„Widerſpruch zur Anklageſchrift. 

„Erweiterung der Möglichkeit einer Urteilsfällung in 
Abweſenheit des Angeklagten. 

6. Vervollkommnung des Verfahrens vor dem Oberſten 
Gericht u. a. durch Erweiterung der Möglichkeit der 
Kaſſation in einer nicht öffentlichen Sitzung. 

7. Anderung einiger Beſtimmungen über das Voll⸗ 
ſtreckungsverfahren. 0 

8. Herabſetzung des Vorſchuſſes der in Privatklageſachen 
hinterlegt wird. 


Von den anderen geſetzgeberiſchen Arbeiten befindet ſich 
auf dem erſten Plan der Entwurf eines Preſſegeſetzes und 
eines Journaliſtengeſetzes. Der gegenwärtige Sachzuſtand 
auf dieſem Gebiet entſpricht, ſo betonte der Berichterſtatter, 
durchaus nicht den Forderungen der ſtaatlichen Rechts⸗ 
ordnung und wird ſowohl von der Preſſe als auch von den 
Gerichten und den Verwaltungsbehörden empfunden, da 
jedes Teilgebiet beſondere Geſetze auf dieſem Gebiet hat. 
Eine ſolche Verſchiedenartigkeit in der Geſetzgebung der 
Preſſe muß (27) ein Chaos (22) zur Folge haben. Die 
Einführung eines einheitlichen Preſſerechts iſt 
daher eine dringende Sache. Dieſes Geſetz müßte der 
Willkür, die bis jetzt auf dieſem Gebiet herrſcht, ein Ziel 
ſetzen und lediglich der heutigen volniſchen Wirklichkeit ent⸗ 
ſprechen, ſowie den Grundſatz der Preſſefreiheit mit dem 
Grundſatz der vollen Verantwortlichkeit dieſer Freiheit in 


über den 
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Einklang bringen. Die bisherigen Verſuche, das Preſſe⸗ 
recht zu unifizieren, haben ein poſitives Ergebnis nicht ge⸗ 
zeitigt. Jetzt hat der Juſtizminiſter eine beſondere 
Kommiſſion zur Vorbereitung eines entſprechenden 
Entwurfs ins Leben gerufen. Die Arbeiten dieſer Kom⸗ 


miſſion ſind im Gange, ſo daß man noch nicht von den 
Grundſätzen ſprechen kann, auf die ſich das neue Projekt 


ſtützen wird. 

Auflöſung der Majorate. 

Das von uns bereits vor längerer Zeit angekündigte 
Geſetz über die Abſchafſung der Majorate bildete neulich 
den Gegenſtand der Beratungen des Rechtsausſchuſſes des 
Seim. Aus dem Bericht des Antragſtellers, des Abg. 
Miedzinſki geht hervor, daß insgeſamt noch 59 der⸗ 
artige rechtlich beſonders geſchützte Familienbeſitzungen in 
Polen beſtehen, von denen jedoch nur fünf Majorate der 
Familien Radziwinl, Zamoyſki und Wielopolſki noch vor 
der Teilung des alten Polniſchen Staates entſtanden waren. 
Dieſer älteſte gefeſtigte Familienbeſitz ſowie die Familien⸗ 
Stiftungen, die öffentlichen Zwecken dienen, ſollen bei der 
Neuregelung eine gewiſſe Bevorzugung erfahren. Alle 
privaten Majorate kommen nach dieſem Entwurf nach und 
nach zur Auflöſung, wodurch die Agrarreform, 


— allem in den Oſtgebieten eine Erleichterung erfahren 
0 


Prinzeſſin Juliane bleibt noch in Polen. 


Wie die polniſche Preſſe aus maßgebender Quelle be⸗ 
richtet hat ſich die holländiſche Kronprinzeſſin 
Juliane entſchloſſen, noch einige Tage in Polen 
zu bleiben. 
bereits abgeſagt. Die Prinzeſſin erklärte, daß ſie jetzt, 
nachdem ſie vollſtändig wiederhergeſtellt iſt, (die Thron 
folgerin war an einer Grippe erkrankt) die ſchönen pol⸗ 
niſchen Berge kennenlernen und ſich dem Genuß des Ski⸗ 
ports hingeben möchte. Die holländiſchen hohen Gäſte 
haben bereits eine Reihe der an ſie von prominenten Per⸗ 
ſönlichkeiten ergangenen Einladungen angenommen. In 
dieſer Woche begibt ſich Prinz Vernhard nach Nawojowa 
bei Neu⸗Sandez zum Grafen Stadnicki zur Reprä⸗ 
ſentationsjagd auf Wildſchweine. Nach dieſem geplanten 
Ausflug begibt ſich das holländiſche Paar in den nächſten 
Tagen nach Zakopane zu einem zweitägigen Aufenthalt, 
wo es in einer Privatvilla Wohnung nehmen wird, die ihm 
im ganzen zur Verfügung geſtellt worden iſt. Vorgeſehen 
find auch noch andere Ausflüge u. a. nach Krakau. 

Wie die Kronprinzeſſin erklärte, gefällt es ihr jetzt ſehr, 
da ſie ſich dadurch, daß man aus Krynica die aufdringlichen 
Kinooperateure und Photographen entfernt hat, frei be⸗ 
wegen kann. Prinz Bernhard beſucht augenblicklich in 
Krynica die Daneingiäle. Vor einigen Tagen war er mit 
der Kronprinzeſſin auf einem Modeball in der „Patria“, 
wo das junge Paar noch wohnt. f 


Anſchlag gegen Stalin? 


Die Moskauer Zerichterſtatter engliſcher Zeitungen geben 
Gerüchte über einen Anſchlag auf Stalin wieder, der vor 
zwei Tagen ſtattgefunden haben und bei dem Stalin durch einen 
Revolverſchuß ſchwer verletzt worden ſein ſoll. Der 
Attentäter, ſo melden die Korreſpondenten, iſt angeblich der 
frühere Sekretär des ſowjetruſſiſchen Diktators. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit ſollen die Marſchälle Woroſchilo o und 
Blücher nach Moskau berufen worden ſein. In Moskau, 
jo ſchließen die Blätter ihre ſenſationelle Meldung. herrſche 
allenthalben große Erregung, die durch die plötzliche Verhaftung 
von drei hohen Würdenträgern der Partei und des Staates, 
deren Namen jedoch nicht genannt werden, noch vermehrt wird, 


Die Vorbereitungen zur Abreiſe wurden 
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Birne Rundschau. 


Winterſaaten ſtark gefährdet. 


Die Nachrichten über den Stand der Winterſaaten, die aus den 
verſchiedenſten Teilen Polens eingehen, haben in Wirtſchaftskreiſen 
erhebliche Beſorgnis hervorgerufen. Die Wetterverhältniſſe drohen, 
ſich kataſtrophal auf die Winterſaaten auszuwirken. Schuld daran 
trägt erſtens die Wärme im Dezember und Anfang Januar, das 
Fehlen von Schnee, ſo daß die Saaten dem jetzigen Froſteinbruch 
unbarmherzig ausgeſetzt ſind. Vor allem iſt es in einzelnen Ge⸗ 
bieten das Getreide, das ſchwer betroffen wurde. 


Etwas beſſer iſt es im Vorgebirgsland beſtellt, da dort eine 
ziemlich dichte Schneedecke vorhanden iſt. Auch in einzelnen fflach⸗ 
landgebieten, die durchläſſigen Boden haben und wo früher geſät 
wurde, liegt die Saat günſtiger. 

In Gegenden, wo ſpäter nefät wurde, ift die Lage bedrohlich. 
Scharfe Winde haben die leichte Schneedecke, die hier und da noch 
lag, weggefegt, ja ſogar die infolge des Froſtes ſpröde gewordene 
Erde mitgerafft, fo daß die Körner dem Froſt voll ausgeſetzt find, 


Gute Beihäftigunn der Danziger Werften. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Wir haben wiederholt über die bedeutenden Neubauten der 
Danziger Schichauwerft berichtet, die auch weiterhin in 
mehreren Schichten voll beſchäftigt iſt. Der neueſte Auftrag iſt 
zugleich eine Anerkennung der hervorragenden Leiſtungsfähigkeit 
der Werft. Die Hafenbehörde von Schanhai hat nach dem Erfolg, 
mit dem der von der Werft 1935 gelieferte Saugbagger in der 
Jangtſe⸗Mündung arbeitet, der Werft einen zweiten, noch grßeren 
ar eee diefer Art mit 10000 To. Waſſerverdrängung in Auf⸗ 
trag gegeben. 


Im letzten Jahre hat auch die Beſchäftigung der Danziger 
Werft im Schiffbauz endlich wieder einen bedeutenden Auf⸗ 
ſchwung genommen, der auch im neuen Jahre anhält. Beſonders 
erfreulich iſt dabei, daß endlich auch Polen ſich bei der Vergebung 
feiner Aufträge, wenn auch in beſcheidenem Maße, ſich dieſes 
großen Danziger Unternehmens, an dem es bekanntlich ſelbſt be⸗ 
teiligt iſt, erinnert hat. So wurde ein 700⸗To.⸗Hochſeeſchlepper 

an Polen geliefert, der gleichzeitig Eisbrecher, Bergungsdampfer 
und Feuerlöſchſchiff iſt. Er trägt den Namen „Tutan“ und iſt in 
der Tat zurzeit der ſtärkſte Schlepper in den Danzig⸗polniſchen 
Gewäſſern. Zurzeit iſt ein 500⸗To.⸗Oltank⸗Leichtre für Polen in 
Bau. Die Goͤnnia⸗Ameryka⸗Line ließ ihre Schiffe „Koseciuſki“ und 
„Putaſki“ auf der Werft überholen und der Dampfer „Polonia“ 
ſorderte ſogar von Griechenland aus von der Werft Fachleute für 
notwendige Arbeiten an. Über keinen erdrückenden Auftrags» 
beſtand haben die Troyl⸗Werkſtätten der Werft ſich zu beklagen, 
die bekanntlich nur für die polniihen Eiſenbahnwerkſtätten ar⸗ 
beiten. Die Schiffsbauabteilung hat im übrigen Aufträge von 
Danzig, Deutſchland, Norwegen (zwei 9000⸗To.⸗Motor⸗Fruchtſchiffe) 
und Südamerika leinen ſtarken Hochſeeſchlepper und Eisbrecher). 
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Danzigs ſeewärtiger Warenverkehr 1936. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Nunmehr liegen auch die amtlichen Ziffern über den Dan⸗ 
ziger Hafenverkehr 1936 vor. Wir ſetzen fie zum Vergleich mit 
früheren Jahren wie folgt ein. In Tonnen: 


1 1936 1935 1934 
Einfuhr 953 153,6 778 532,5 655 762,6 
Ausfuhr 4675 001,6 4324 240,1 5 7131810 
Insgeſamt 5 628 155,2 5 102 778,6 6.368 943,6 

1933 1932 1931 

Einfuhr 493 167,3 428 102,3 754 299,8 

Ausfuhr 4 659 808,0 5.047 948,7 7 576 204,8 

Insgeſamt 5 152 975,8 5 476 051,0 8 330 504,6 
Für den Schiffsverkehr auf der Nogat 

selten, wie unſer Danziger Mitarbeiter meldet, vom 


1. Februar völlig neue Beſtimmungen, jomeit die Nogat Danziger 
Sebiet berührt. Der Senat hat auf Antrag des Danziger Hafen⸗ 
rusihunes eine umfangreiche Polizeiverordnung erlaſſen, die den 
Verkehr auf der Danziger Nogat im Intereſſe der Sicherheit regelt. 
Da Schiffsführer einen Abdruck dieſer Polizeiverordnuna beim 
Verkehr auf der Danziger Nogat mit ſich führen münen, empfiehlt 
es ſich, daß Schiffsführer ſich die Sonderausgabe Nr. 7 zum 
Staatsanzeiger vom 22. Januar beſchaffen. In dieſer Nummer ſind 
auch Muſter für die vorgeſchriebene Mannſchaftsrolle und die far⸗ 
bigen Abbildungen der Fahrwaſſer⸗Bezeichnungen und Zeichen ent⸗ 
halten. Die Verordnung gilt für die Nogat von der Abzweigung 
aus der Weichſel bis zur Einmündung in das Friſche Haff. 


Gegen Errichtung eines Kaffeenthülſungswerkes 
c in Gdingen. 5 


Den vor einiger Zeit geitellten Antrag auf Genehmigung eines 
Werkes zur Kaffeenthülſung in Gdingen, das eine monopolartige 
Stellung einnehmen ſollte, hat das polniſche Handelsminiſterium 
dem Verband der Induſtrie⸗ und Handelskammern zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt. Der Verband hat ſich entſchieden gegen den 
Plan ausgeſprochen und auf die Folgen der Errichtung eines 
ſolchen Werkes hingeweiſen, die eine Verringerung der Ein⸗ 
nahmen des Fiskus. eine Erhöhung der Kaffeepreife und das 
Entſtehen eines unerwünſchten Kaffeemonopols 
bringen würde. Es habe auch keinen Zweck, einem ſolchen Unter⸗ 
nehmen irgend welche Zoll⸗ und Deviſenerleichterungen zu ge⸗ 
währen. Ferner führe Brafilien, Polens Hauptlieferant, nicht 
enthülſten Kaffee überhaupt nicht aus, und eine Abkehr vom bra⸗ 
ſilianiſchen Kaffee könne den Verluſt des braſilianiſchen Marktes 
für die polniſche Ausfuhr bedeuten. 


„ e e PP ˙· -» SUBeBBeTT or TE EEE 
irmennachrichten. 


Neuenburg (Nowe). 
Sipinfi belegenen und im Grundbuch Lipinki, Band XVI, Blatt 
365, Inh. Antoni Zarzyeki in Krupoein eingetragenen Bäckerei⸗ 
grundſtücks, am 20. Februar 1937, 9 Uhr, im Burggericht. 
Schätzungspreis 6828,70 Zloty. a 


v Stargard (Starogard). Zwangsverſteigerung des in 
Linowiee belegenen und im Grundbuch Linowiec, Blatt 28, Inh. 
Pawel Holtz eingetragenen landwirtſchaftlichen Grundſtücks von 
439,60 Hektar, am 27. Februar 1937, 10.30 Uhr, im Buraggericht, 


Zimmer 14. Schätzungspreis 43 500 Zloty. 

Stargard (Starogard). Zwangsverſteigerung des in 
Stargard, ul. Browarowa, belegenen und im Grundbuch Stargard, 
Blatt 125 und 126, Inh. Adolf Behrendt in Stargard eingetra⸗ 
genen Wohn⸗ und Geſchäftshauſes am 27. Februar 1937, 11 Uhr, im 
Burggericht, Zimmer 14. Schätzunaspreis 16 000 Ztoty. 


v Stargard (Starogard). Zwangs verſteigerung des in 
Czarnawoda belegenen und im Grundbuch Czarnawoda, Blatt 13, 
Inh. Franeiſzek Szelbraeikowſki eingetragenen landwirt⸗ 
schaftlichen Grundſtücks von 117,0 Hektar am 27. Februar 1037, 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 14. Schätzungspreis 11000 Zloty. 


—————ů— ———— ů —— — BEINEN BORN ER EST 
Biehmarit. 


London, 25. Jaunar. Amtliche Notiernugen am engl. Bacou⸗ 
markt für 1 ewt. in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 83. Nr. 2 mager 81, Nr. 3 — 76, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 
SR, Nr. 2 magere 80, Sechſer 81. Polniſche Bacons in Hull 77—82, 
in Linerpool 82—87. Bei mäßigen Zufuhren, ſchwacher Markt⸗ 


Zwangsverſteigerung des in 


Die Wirtſchaft im Zeichen des Karnevals. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

In München fand der Erſte Anternationae Karnevalkongreß 
ſtatt. Was ſich dort Ihre Tollheiten, die Karnevalspringen, zu 
erzählen hatten, intereſſiert den Wirtſchaftschroniſten ja nicht. Aber 
es iſt bemerkenswert, daß auf dieſem Kongreß von einem aus der 
der Karnevalsſtadt Düſſeldorf entſandten Vertreter, dam Stadtrat 
Horſt Ebel, Prinz Karneval als Auftraggeber der Wirtſchaft be⸗ 
leuchtet wurde. Dieſe Anſtrahlung ließ den Prinzen nicht gerade 
in einem ſchlechten und bedeutungsloſen Licht erſcheinen. Gaſt⸗ 
ſtättengewerbe, Brauereien, Weinhandlungen und Winzer ver⸗ 
buchen jedenfalls mit Genugtuung, daß beiſpielsweiſe im Februar 
1936 in Diteneldorf der Umſatz an Bier gegenüber normalen Mo⸗ 
naten um 90 Prozent und bei den ſonſtigen ſteuerpflichtigen Ge⸗ 
tränken um 64 Prozent ſtieg. Daß Spezialinduſtrien, wie z. B. 
die Anfertigung von Scherzartikeln, abgeſehen vom Silveſter, faſt 
ganz vom Karneval leben, iſt verſtändlich. Die Fabriken, die 
Scherzartikel herſtellen und die ihren Hauptſitz in Thüringen und 
in Sachſen haben, erreichen 60 bis 70 Prozent ihres Jahres⸗ 
umſatzes in den Wochen, die kurz vor Silveſter beginnen und in 
der Regel im Februar zu Ende gehen. Den Vorteil davon haben 
übrigens auch viele Heimarbeiterfamilien, die auf dieſes Geſchäft 
geradezu angewieſen ſind. Übrigens iſt der deutſche Karnevals⸗ 
ſcherzartikel ein Ausfuhrgut, das Deviſen bringt. Die Leipziger 
Meſſe iſt der internationale Markt dafür. Im übrigen vermerken 
die Papierinduſtrie, die Druckereien, die Textilinduſtrie (wegen 
der Karnevalskoſtüme und der Saaldekorationen) und das Frem⸗ 
denverkehrsgewerbe den Karneval in ihren Büchern auf der Seite 
der gewinnbringenden Aktiva. 


* 


In den erſten Karnevalswochen erſcheinen im Handelsteil der 
Tagespreſſe die Bilanzen der dentihen Brauereien. So auch in 
dieſem Jahre. Im allgemeinen lauten ſie günſtig. Der Umſatz 
iſt weiter geſtiegen, wenn auch nur noch in kleinerem Umfange. 
Aber die gewaltigen Mengen, die im beiten Jahre der Nachkriegs⸗ 
zeit, 1928/29, zum Ausſtoß gelangten, ſind doch noch nicht entfernt 
erreicht. Damals produzierte die deutſche Brauinduſtrie 56 638 823 
Hektoliter. Im Geſchäftsjahr 1935/36 (1. 10. bis 31. 3.) belief ſich 
der Geſamtausſtoß auf 39 566 906 Hektoliter. Außer onderen Grün⸗ 
den für das Zurückbleiben hinter den einſtigen Höchſtziffern ſpricht 
ſicherlich auch die Konkurrenz des Weines mit. Namentlich in den 
Bezirken, in denen der Wein Heimatgetränk iſt, läßt ſich deutlich 
beobachten, daß der Bierkonſum nicht recht vorwärts kommt. Im 
übrigen ſind die Brauereien ſelbſt dazu übergegangen, ihre Fabri⸗ 
kationseinrichungen dadurch beſſer auszunutzen, daß fie neben dem 
Bier alkoholfreie Getränke, ſogenannte Faßlimonaden, herſtellen. 


* 


Der deutſche Außenhandel hat im Jahre 1936 einen Ausſuhr⸗ 
überſchuß von 550 Millionen RM. ergeben. Die Ausfuhr konnte 
weſentlich geſteigert werden. Es war ober nicht möglich, die Ein⸗ 
fuhr der von der deutſchen Wirtſchaft gebrauchten Rohſtoffe und 
Nahrungsmittel in entſprechendem Umfange zu erhöhen. Im 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 26. Januar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
lat 5 Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5¾, der Lombard⸗ 
a 25 | 

Warſchauer Börſe vom 25. Januar. Umlat, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.00, 89.18 — 88 82, Belgrad —. Berlin —.— 212,78 
— 211,94, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig ——, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. —. f Holland 289,50, 290.20 — 288,80, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 115,75, 116,04 — 115.46, 
London 25,92, 25,99 — 25,85, Newyork 5.28 ¼ 5,29 ¼ — 5.27. 
Oslo 130,20, 130,53 — 129.87 Paris 2465. 24.71 — 24,59, Prag 18,45. 
18,51 — 18 41. Riga —, Sofia —, Stockholm 133,70, 134.03 — 133,37, 
Schweiz 121,00, 121,30 — 120.70, Helſingfors — —, 11,48 — 11,42, 
Wien —— 99,20 — 98,80, Italien 27,88, 27,98 — 27,78, 


rantreich 11,605—11,625, eiz 56.92—57,04 
8,669, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47,14, 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gro 
5.26 ½ N dto. kl. Scheine 5,26 31, Kanada —.— 3ʃ., 1 Pfd. Sterling 
3583 3}, 100 Schweizer Frank 120, 0 31. 100 franzöſiſche Frant 
24.57 31,, 100 deutſche Reichsmark in Papier 119,00, in Silber 122 00 31. 
in Gold 212.30 31. 100 Danziger Gulden 99,80 31. 100 tiſchech. 
Kronen 15,8. 31. 100 öſterreich. Schillinge 95.00 Are holländischer 


große Scheine 


Gulden 288,50 Zt., belgiſch Belgas 88,75 Zt. ital. Lire 23,50 31. 
Effektenbörſe. 
„Posener Effekten⸗Börſe vom 25. Januar. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten . _— 
4 = Heinere Bolten . . . . 53.006. 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. Il) 486.45 + 
8% Obligationen der Stadt Polen 192289 — 
8%, Abligationen der Stadt Poſen 1927 . „6 
5% Pfandbriefe der Weitpolniihen Kredit⸗Geſ. Poſen — 


5% Obligationen der Kommunal⸗ Kreditbank (00 6.37 

4½% umgelt. Ziotypfandbriefe d. Poſ. Landſchaft 1 Gold 47.50 + 

4½% Zloty Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie ! 47.00 B. 
4% RNonvert.⸗BUfandbriefe der Poſener Landschaft 41.00 G. 

Bank Cutiownictwa lex. Divid . ee ee 77 

ß . 2 

Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 3.) +... — 

Tendenz: behauptet. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 25. Januar. Vant Polſti 
108,75, 4% Dollar⸗Prämien⸗Anleihe —.—. 4% Konſolidierungs⸗ 
Anleihe (1936) 51.00. 5% Staatliche Konvertierungs⸗ Anleihe 
(1924) 53,00, 3% Prämien⸗Inveſtierunes⸗Anleihe 64,50, in Serien 


83 50, 4¼½ Zloty Biandbriefe d. Bol. Landschaft —.—. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Potener Getreidebörſe vom 
25. Januar. Die Preise veriteen: ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 30 to 21.60 Hafer 20 to. 1.90 
Hafer 89 to. . 29.00 8 30°. 10.75 
30 to . 198 90 to 19.65 
Richtpreiſe: 
Weigen 2.50—25.75 | Leinſamen . . . 43.00-46.00 
blauer Mohn. . 65.00-69.00 


gelbe Lupinen . . —.— 
blaue Lupinen 
Ceradella . 


. “ 


Gerſte 630-640 g/l, . 21.50— 21.75] Weißklee 890.00 — 115.00 
aſer 450-470 g/l. . 19.00 —19.50 | Rotklee 95.97 / ger. 110.00 129.00 
oggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh 80.00 - 100.00 
mehl 10-30% . . 32.25—32,75 | Geni . ..- - 30.00 — 32.00 

Roggenmehl! Viktorigerbſen . . 20.00 — 23.50 

0-50 ¼ 31 75—32.25 | Folgererbſen . 22.00 —24.00 

u 0-65°%% 30.25—30.7 Klee, gelb, 

Roggenmehl il ohne Schalen. —— 
50-65% 23.00 —23.50 [ Peluſchfrfen —.— 
Rogg.⸗Nachm. 65 %% 21.25—21.75 Wicken —.— 

Weizenmehl Meizenitroh, loſe . 1.902,15 

4A0-20%,  42,50—43,50 Weizenſtroh, gepr. 240—2,65 

„ 40-45% 41.50-42.00 | Roggenitrob, loſe 2.90 —2.25 

„ 50-55% 40.00-40.50 | Roggenitrob, gepr. 2.75—3.00 

„ 00-60 / 39 5040.00 | Hateritroh, loſe . . 2.25—2.50 

„ 90-65% 38.50—39.00 | Haferſtroh, gepreßt 2.75—3.00 

„ 1420-55 37.50-38.00 | Geritenitrob, Ioie 90-215 

„. Ba0-65°%, 36.75—37.25 | Geritenitroh, gepr. 2.40 2.65 

„ D45-65%, 33.75-34.75 | Heu, loſe. . 4.304,80 

„ F55-65%. 29.75—30.75 Nen, gepreßt 4.95—5.45 

„ 660-65 / —.— etzeheu loſe 5.20—5.70 

„ IIIA 65-70% 23.25 24.25 | Neteheu, gepreßt 6 20—6.70 

B 70-75% 20.25—21.25 Leinkuchen 23.25—23.50 

Roggenkleie . „ 15.:5—15.75 Navskuchen 18.75 —19.00 

Weizenkleie, mittelg. 14.50— 15.00 Sonnenblumen: 

Wetizenkleie (grob) . 15.50 — 16.00 tuchen 42—43% 24.50 — 25.50 

Gerſtenkleie . 15.50 — 16.75 Speiſekartoffeln —.— 

Winterraps . . 50.00 — 51.00 Fabrikkartoff. p. b / —.— 

Geſamttendenz: Umiäre 1274.6 to, davon 337 to 


ruhig. 
175 to 


Roggen, 185 to Weizen. Gerite, 240 to Hafer. 


Gegenteil, fie blieb zurück. Der große Aktivſaldo, de in det 
Handelsbilanz ergibt, iſt zu einem erheblichen Teil er be: 
ſtehenden⸗Zahlungsverpflichtungen, z. B. durch die Liquidation 
des deutſch⸗franzöſiſchen Verrechnungsabkommens, aber auch zur 
Abtragung der auf verſchiedenen anderen Verrechnungskonten aus 
früheren Warenbezügen entſtandenen Debetſalden und zur Er⸗ 
füllung laufender Verpflichtungen aus dem Kapital⸗ und Reife 
verkehr in Anſpruch genommen worden. 


* 


„Die induſtrielle Weltproduktion ſteigt. Sie liegt 1936 mengen⸗ 
mäßig nagezu um 15 Prozent über dem Stand von 1928 und min⸗ 
deſtns 6 Prozent über dem von 1929. Dem Werte nach ſteht ſie 
allerdings noch um 20 Prozent darunter, da die derzeitigen Preiſe 
erheblich niedriger ſind als damals. Immerhin iſt der Wert der 
induſtriellen Weltproduktion für 1936 mit 300 Milliarden RM. 
veranſchlagt. Viele der alten Induſtrieländer, namentlich die 
9 zus ee und die Länder des früheren 
f o haben aber n einſtigen Antei We , 
bee e ig teil an der Weltproduf 


* 


Die Engländer betrachten mit einiger Sorge ihre Handels- 
bilanz. Der Einfuhrüberſchuß, der 1935 rund 225 illanen Pfund 
Sterling betrug, iſt auf 348 Millionen geſtiegen. Zweifellos iſt 
rie immer häufiger werdende Erwähnung der Notwendigkeit welt⸗ 
wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit in enaliſchen Miniſterreden darauf 
e e daß die engliſche Ausfuhr nicht recht vorwärts 

** 


Durch die Gründung der dentſch⸗italieniſchen Bergwerksgeſell⸗ 
ſchaft, der die Erſchließung der abeſſiniſchen Erzrorkommen zu⸗ 
fallen wird, und durch die aktive Mitareit deutſcher Wiſenſchaftler 
und Techniker bei der Löſung dieſer Aufgabe wird möalicherweiſe 
in abſehbarer Zeit die Verſorgung Deutſchlands mit gewiſſen in⸗ 
duſtriell wichtigen Metallen eine Beſſerung erfahren. Die Welt 
macht ſich im übrigen einige Sorgen um die noch vorhandenen 
Reſerven beſtimmter Metalle. So ſollen die Fundſtätten für 
Chrom und Blei nur noch für 9, die von Zink nur noch für 18 
Jahre ausreichen. Im Licht ſolcher Befürchtungen gewinnen die 
deutſchen Bemühungen, vollkommen neue Werkſtoffe in die in⸗ 
duſtrielle Verarbeitung einzuführen, erhöhte Bedeutung. 


Die zweite Pelzanktion in Wilna. 


ſächlich vom polniſchen Kaufleuten beſucht wurde. Auch mehrere 
Käufer aus Deutſchand und Frankreich waren gemeldet. Die zur 
Verſteigerung gelangten Pelzfelle hatten einen Wert von mehreren 
hunderttauſend Zloty, doch find die Umſätze nicht ſehr hoch ge⸗ 
weſen und auch nicht alle angebotene Ware konnte an den Mann 
gebracht werden. Die nächſte Auktion findet in Wilna am 8. und 
9. Februar ſtatt. 


TE ——— ů ———————— m ·³³ E E ũ ũem En ame. am ut 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 26. Januar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688.5 8/1. (117.2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigfeit 
Weizen 737.5 gl. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreiniafeit, Hater 413 8/. 
69 1. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/l. (112.113, 1 1. h.) zulaſſig 1°, Unreinigkeit. Gerite 643-649 /. 


(108.9. 109.9 J. h.) zuläſſig 2% Unreiniateit, Gerſte 620,5 - 626.5 el. 


(105.1. 106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigteit. 


Transaktionspreiſe: 

Roggen 15to 22.00 elbe Luvinen — to . ar 
Roggen —toů0— B —.— eluſchken — to —.— P3 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to — 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —— 
Nogaen — to —.— Sypeiſekart. — to —— 7 
Stand.⸗Weizen — [lo . Sonnen- 5 
Hafer 45 t0 19.10 19.50 | blumentuhen — to —.— 

4 !:!!! N 

r Pr Mich FCC 

Rom RR . 22.02.35 | ° eie. mittelg. 18.8919. 
Standardweizen 26 00 —26 25 | Wetzenklete, grob . 16.25 

a) Braugerſte. 25.00 —26.50 | Geritentleie. . . . 16.50-17.00 
5) Einheitsgerſte —— Winterraps 48.00 49.0 
e) Gerſte 661 667 8/1. 23.00 — 23.50 Nübſenn 44.04% 


blauer Mohn. 61.0064 


I 


d) „ 643.669 /. 22.75 —23.00 5 
e) „ 620. 5-626,5 8/1. 21.75 — 22.00 Senn 203000 
Salet. . 2... 19.00-19.25 | Feinſamem. . ; . 41.043. 
Rogaen» Peluſchten 20.50-21.50 
Auszugmehl 0-30%, —.— Miden . : 19.0—21.0 
Roggenm. 0-50% 34.25-34.75 | Geradella . . ; 17.00-20.00 

3 1065 %% 32.75—33.25 | Felderbſen . „20.00-21.00 
Roggenm. 1150-65%, 26.75—27.50 | Bittoriaerbien 1 2 


Roggen⸗ n 2 
15 Se 
gelbe Lupinen 
Gelbflee, enthülſt 
Weißklee, unger. 
Rotklee. unger. 
Rotklee 97 / aer 


29 9015800 


; Are 


" -1D0-65%, 40.50-41.00 | Speilelartoffeln dom. —— 

" HAR-55%, 36.00-37.00 Sheiletartoffein n. Noi. —— 

„ I528-85, 35.50 36.50 | Rartoffelfloden , . 19.50—20.0) 

„ 555% 34.50— 35.50 Leinkuchen 23.3024 co 

5 1D45-65°%, 33.75—34.75 Naps kuchen. 19.00—19.50 

0 JIE55-60°,, 32.50—33.50 Sonnenblumenkuch. 

5 E55-85% 29.50 —30.00 245% 3224.50 —25.50 

— . 28.50 — 29.00 Trockenſchnitzel 8.50 —9.00 
Weizenſchrot⸗ Roggenitroh, lofſfe— 

nachmeh: 0-95 ¼ 31.50-32.00 | Roagenitroh, gepr.. 9.25—3.50 
Rogaenlleie . . 15.75—16.00 Netzebeu. oe . . 4.00-5.00 
Weizenkleie fein. 15.75—16.25 Netzeheu, gepreßt . 5.00-5.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen. Weizen, Gerſte. Roggen⸗ 
und Weizenmehl ruhig, Hafer ſtetig. Transaktionen zu anderer 


Bedingungen: 
Noggen 127 to Sabre, —to ] Hafer 200 10 

en 62 to abrikkartoff. — to | Peluſchten 10 10 
9 — to aattartoffeln m Ban 8 


ugerite 
Sinheitsgerſt 381 fo 


b) Minter- „ to 


Kartoffelflock. — to 


Raps 

blauer I Sonnenblumen» 1 
uer 0 N 
Senf vn 


ferne 
blaue Lupinen — 0 


amme « to — to 

90 genmehl 33 to] Gerſtenkleie — 0] Rübien {0 
Weſzenmenl 7 to Seradella — to] Wicken — to 
Bıttoriaerbien — to Leinkuchen 5to | Hemenge —to 

eld⸗Erbſen 3510 Rapskuchen 10 0] Leinſamen 37 0 
Solger-Erbien 15 0 Netze Heu — to] Buchweizen 10 to 
Roggentleie 89 to | Trodenichnigel — to | Pierdebobnen — 0 
Weizenkleie 65to | Hanfiamen 10t0 | gelbe Lupinen 18 to 


Geſamtangebot 1151 to. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatomſti. 
horn, vom 25. Januar. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty 91 100 Kilogramm loto 8 “ 

Rotklee 90-130, Weißtlee, mittlerer, nicht gereinigt —.—, 
Weißklee 75—120, 8 135—165, Geibtlee 45—55 
Gelbklee i. Kappen 22—25, Inlarnattlee 45—55. Wundtlee 58-72, 
Reygras, hieſiger Produktion 65—75, Tymothe 18-23, Seradelle 
16-18, Sommerwick. 18-19, Winterwick. 25—30, Peluſchten 19—21, 
Viktorigerbſen 20—24. Felderbſen 20—21, grüne Erbſen 21-24, 
Pferdebohnen 18—19, Gelbſenf 32—34. Raps 40-46, Nübien 
40—44. blaue Saatlupinen 9-11, gelbe Saatlupinen 10—12, 
Leinſaat 43—45, Hanf 40—46, Blaumohn 62-68, Weißmohn 80—85, 
Buchweizen 20—5, Hirſe 20— 25 


1 Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie v. 25. Januar. 
Preiſe in Hfl, per 100 ke, alles cii Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba ı per Jan.⸗Febr. 5.45 Doll., Manitoba 1 (Schiff) — per 
Jan.⸗Febr. — Poll. Roiafe 80 kg f. 1000 kg (Schiff) —, p. Jan «Febr. 
181/60 sh.: Baruſſo Sd kr (Schiff v. Jan.⸗Febr. 18 / sh., Bahia 80 ug 
: Gerite: Plata 60-61 kg per Jan.» ebr. —, ruſſ. Gerite 64-55 kg —, 
Gerſte 64-65 kg (Schiff) — p. Jan.⸗Febr. 142/— sh., 67-68 kg (Schiff) —, 

Jan.⸗Febr. — sh.; Roggen: Plata 72-73 ke p. Jan.= Febr. 177/— sh.; 
Hafer: Plata Unclipped fac 46-47 kg per Jan.⸗Febr. 113/— sh., 
Plata Clipped 51-52 ke ver Jan.⸗Febr. 115/— sh. Hafer 54-55 ke 
ver Jan.» Febr. —: Leinjaat: Plata per Februar 2% sh. per März 
Sh. per Februar — sh. 


— 8 a an ug at 
p. März — sh, p. April — sh; eizenlleie: Pollaros 
p. Februar⸗März — sh., Bran „März — Sh. 


N Vom 12. bis 14. dieſes 
Monats fand in Wilna die zweite Pelzauktion ſtatt, die haupt 


10.50 — 11.50 


er 1250130 


